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erkläart (Meinertz gtzt und
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Gr1sar, Das Missale 1m Lichte römischer adt- Kehr, Papsturkunden in Spanien. Bd. olln- (Hünerman
gescC} fe steiner). en Symbolik des romischen Katholizism:

Kirsch Die Stationskirchen des Missale Ro- 1 8 Die Eucharistielehre der Vorscho- (Hünermann
INa ul as Brinktrine {l Das kirchliche Gesetzbuch. Auil.

Ti 7 Die Messen der Fastenzeit Ders., 1len Irühmittelalterlichen end- (Sägmüller
Hosp, Die eiligen 1mM Canon Missae (Stapper) mahlsschriiten (Brinktrine Kirchliche Selbstverwaltung 1m Rah-

Reinhardt, Kosmos und Sympathie. Neue Götz, Das Pfiarrbuch des Stephan May 1n 1polt-
Kirche und 5ee (Eisenhofer),

INne der Reichsverfiassung Sägmüller)
Untersuchungen iber Poseidonlus (Schulte). Assenmacher,‚,Die Geschl

stein (Schottenloher). ICdes Individuations- Kleinere MitteilunHeiler, ing. uil. nger Bücher- und Zeitschriitenschau.The 10ur Gospels (Vogels prinz1Ips 1n der Scholastik (Schulemann).

inesSsech der Fastenzeıt glaubt mıt Hılfe der GeschichteNeuere Liturgica ZUE Erklärung des
und mancher Okalen Kigentümlıchkeıten neben dem iıdeellenMissale Romanum. e1in realeres Band, das diese Messen und Texte DAAU heu-

Die Angabe eıner römischen Stationsfejler 1m issale tigen Liıturgıe vereinigt, aufdecken können.
ach ist der Ursprung der Stationsfteiern iın Jerusalemıst bisher beı Erklärung der Meßtexte meıst 198088 wen1g suchen, sıe sich als ıne Art „Liturglie auf frommer Wan-

beachtet worden. Und doch WI1eS schon VOL ahren derung“‘ gebildet hätten. Die Pılgerin Ether1i1a fand nämlich
Athanasıus Wiıntersig ın einem .bemerkenswerten Auf- schon „valde grutum et valde memorabile“, da inNna den
satz „Methodisches ZULEr Krklärung VO  > Meßformularen“‘ geschichtlichen Örtlichkeiten der Stadt, wenn s1e den her-

vorragenden Gedenktagen VO der SanNnzeCh (Gemeıinde ZULE Feier(Jahrb. Liturgiewissensch. 11924| 143) darauf hın, des Gottesdienstes besucht wurden, jedesma!, gerade solche TJTexte
W1e leicht gerade d1ese Gedankenvereinigung mıt dem (sottes- ZUr J.iturgıe benutzte, dıe eigens auf diıese Ortlichkeiten un das

Im Abendlande mußdienst einer römischen (emeilnde fruchtbringend TÜr dıe besondere Festgeheimnıis Bezug nahmen.
Andacht der Gläubigen wıirken Öönne, ındem S1e den damals ine Beziehung der Meßtexte auf Zeit un Ort och

selten gEWESCH semn ; jedoch wurde sıe ohl gleichzeitig,bedeutenderen Tagen des Kirchenjahres überaus schön durch Pilgerberichte AUuUS Jerusalem, auch ın Rom üblich, VOTL
dıe ahrher ausspreche, daß „doch 11ULI eın pfer 1n allem ın den Kırchen Zu Kreuz, Anastasıla un Maria

Die hiereıner Kirche“ 1ST, ıne Wahrheit, dıe ın vielen Meß- Maggiore, Nachahmungen VO Kırchen Jerusalems.
{ormularen, besonders deren der Fastenzeıt angedeutet und bald uch anderwärts gebildeten Stationsfeiern selen VO

Anfang mM1t Prozessionen VO einer Kırche der „collecta“werde ; gerade S1Ee bringe überhaupt 1n dıe s  aln Meßauf-
ZU Ort der „Statio“ verbunden DSECWESCH., Man habe s1e ab-

Lassung oft eıiınen tieferen Sınn““. Erfreulicherweise kommen geschlossen mi1t der „Oratıo Ü nopulum“, die noch heute
unNns nunmehr ZU leichteren Verständnıiıs diıeser Beziehun- Schluß der Ferialmessen der Fastenzeılt erhalten sel. Wahr-
DCH der Meßtexte den römiıschen Stationsfelern zweı scheinlich sel och ZUr Zeıt des Papstes amasus 366—384

die Perikopenverteilung begonnen und dıe Stationsfeier auch aufumfangreiche Untersuchungen gut zustatten, dıe anerkannte die römiıschen Zömeteriıen ausgedehnt worden. schildert a4ls-
deutsche Gelehrte, der die römische Archäologie hoch- annn 1m Zusammenhang mi1t der Geschichte der Stadt Rom die
verdiente Innsbrucker Universıtätsprofessor Hartmann Fortentwicklung der Stationsfeiern, ihre oft durch Kriegseingriffe
Grisar und der Leiter des Instituts für christliche unterbrochene Ausführung, ıhre Ausgestaltung ach Angabe der

liturgischen Bücher, dıie wachsende Einfilußnahme des Kırchen-Archäologie 1n KRom, Unıiversıiıtätsprofessor Prälat 1Ir. Jahres auf dıe Meßtexte, SOWI1Ee namentlıch dıe liturgische Re-
Kırsch Aaus reiburg l. Schweiz, ungefähr gyleich- formarbeit der Päpste Gregor Gr. 5 90—604) un: Gregor I1

zeltig der OÖffentlichkeit vorlegen. (715—731 Wıe hbe1l der vieljährıgen Beschäftigung G.s miıt
Hartmann Grisar *), der dıe wesentlichen Hr der römischen Stadt- und Papstgeschichte nıcht anders Cr-

wariten, rag 1er reiches, oft früher schon 1ın Zeitschriftauf-gebnısse seıner Schrift 1n kürzerer Fassung bereıts 1n der satzen verarbeıtetes Material in dankenswerter Weise Z  aIMCH,Ehrle-Festschrift (Miscellanea Ehrle, Kom 1024; I1 T

der einzelnen Stationsmessen.
Salız besonders ber be1 den sıch anschließenden Erläuterungen

Hıer befaßt sıch zunächst mi1t— 140) veröffentlicht hatte, pricht gleich Anfang AaUs,
welchen (jewinn VO seıinen Ausführungen erhofft. S1e Ferialmessen der Fastenzeıt, für dıie teils römisch-topogra-

phische, teıils hagiographische, teils andere 4US weltlichen unsollen dazu beitragen, die ideelle Zergliederung uUunNnNseIeETr geistliıchen Gebräuchen der Stadt Rom entlehnte Elemente nach-Meßtexte, dıie se1ıt den agen des Mittelalters infolge der welst. Eipgehender noch werden die Stationsmessen der Fasten-
allegorischen un: mystischen Manier, aber auch ın neuester ONNLALC, der Karwoche und der Vorfastensonntage besprochen.
eıt infolge mancher Wiıllkürlichkeiten un!: ünsteleien Weiterhin werden die übrıgen S5tationsmessen des Missale be-

handelt und zuletzt Beobachtungen ber alte stadtrömische kle-viel Ansehen eingebüßt hat, wıeder auf 1ıne mehr
objektive Grundlage tellen /Zumal ın den Ferijal- in den Formularen des liturgischen Dienstes AUSs

christlicher un mittelalterlicher Zeıt angereıht.
Hınsichtlich des rsprungs der römischen Stations-

Grisar, Hartmann, s Professor der Universität Inns- felern se1 auf dıe bezüglichen Ausführungen be]l Kıiırschbruck, Das Missale 1m Lichte römischer. Stadtgeschichte.
Stationen, Perikopen, Gebräuche. Freiburg S BG Herder, 1025 in der nachfolgend besprochenen Schrift verwiesen, jedoch

I2 Lex 39) M 7,60 hinzugefügt, daß Inan och weıter auf den Seml1-
2155 p .3217
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Hür dıetisch-jüdischen eDrauc der „Statıo“ zurückgehen sollte. der Unterordnung unter den eıiınen Bischof£.
Vom altjüdiıschen eDrauc. Festtagen dıe (sräber übrıgen Gläubigen habe dagegen erst T'  T Stunde,
oder einen freıen Platz be]l denselben, ınen „Gebets- nachdem die päpstliıche Stationsfelier beendet Wäal, (Gottes-
platz“, ZUI „SLAUO: aufzusuchen, ist doch 1ne eichte (Ge- dienst ıIn den verschıedenen Titelkirchen stattgefunden.
dankenverbindung möglıch AD altchristlichen Besuch schlie(it hiıeran eine Übersicht ber die geschichtliche

Entwicklung der Stationsfeiern, ber die römischen Stat10nNs-eınes Grabheiligtums oder eıner chrıistlıchen 7Zömeterıual-
kırche, SEe]1 das rab In Jerusalem oder eıne kırchen 1 allgemeınen und den Ritus der päpstlichen Stati1ons-

Dabe wird ausdrücklich abgelehnt, dal} die Prozessionen
Apostelgruft in Rom Wenn für möglıch hält, daß VO  a} der Kırche der „collecta“ ZUrTr Kırche der „Statio“ in- Nach-
der aps Stationsfeliern 1n den römiıschen Titelkirchen ahmung VO Gebräuchen den Kartagen iın Jerusalem ent-

standen selen, enn diese „zZe1gten einen SallZz anderen Charakter“‘eingerichtet habe, den V orstehern dieser Kıiıirchen (> 149 auch komme für die Entstehung der Frozessionen nıchtgleichsam entgelten, daß S1Ee höheren Hesttagen
miıt ıhm 1n der Laterankıirche konzelebriıeren mußten,

der Besuch der römischen Märtyrergräber In Betracht, da eın
Anhaltspunkt dafür vorliege, da die römiıschen Gläubigen sıch

dürifte doch dıe andere Ansıcht, daß dıes LUI mıt Kück- prozessionswelse dorthin begeben hätten. Vıelmehr se1
Vorbilder der antiken, heidnischen Festumzüge denken, dıesıcht auf das Volk, auf dıe weıtere Ausdehnung der uch In christlicher eıt och nachgewirkt hnhätten und vielleichtrömiıschen (‚emeinde geschehen sel, 1ıne größere Wahr- annn (etwa 1mM Jahrhundert) durch dıe lıturgischen, mı1t9

scheinlichkeıt für sıch en Überhaupt kann bel viıelen
worden sejen.
christlichem Geiste erfüllten Prozessionen ersetizt Dbzw. verdrängt

der topographischen oder hagı1o0graphischen oder anderen macht darauf aufmerksam, w1ıe diese Übung
Beziehungen, dıe zwıschen Meßtexten und Stations- eichter sich bilden konnte, als uch der Papst seıt dem

Jahrh. VO  —$ selner Residenz 1mM Patriarchium des Laterans A4aUuskırchen auiwelsen möchte, ohl ‚6B5BE VO  - einer Möglıch- sıch in festlichem Zuge jenem Gotteshaus egab, worıin
keıt, höchstens VO  w einer geringen Wahrscheinlichkeit g- die Liturgıie feiern yedachte. Immerhin ann hiıerbei iıne
sprochen werden. Immerhın ist f1ür einen Liturgiker, Einwirkung VO Gebräuchen Jerusalems nıcht SANZ bestritten
der heute die Krklärung des iıdeellen Zusammenhangs werden ; 1st doch dıie Lichterprozession Feste Marı Reıini-

SUuns © Febr.) auch schon VO der Pılgerin Ether1a für Jeru-der Meßgebete heranzutreten beabsıchtigt, 1nNne oroße salem C1IA Febr. als Tag nach Epıphanie) bezeugt. In Kom
Krleichterung, nunmehr viele Möglıchkeıiten schön E Lirat s1e freilich die Stelle eines heidnischen Sühnegangs, der

auch m1t Kerzen Dzw. Fackeln VO Forum ausging. Dadurchsammengestellt un mıt reichem archäologisch-historiıschem
Material begründet finden. Manche lLexte erhalten Forum ZUTr COLLECTA. bestimmte Uun! selbst dort dıie Kerzen {für

daß der Papst nunmehr die Kırche ZU Hadrıan auf dem

gerade jetzt erst volle Klarheıt, das Kvangeliıum VO. die christliche Prozession weıihte, die der Stationsteier iın Marıa
Weltgericht Montag der Fastenwoche, dem Maggıore vorausgıng, wurde dieser Umzug teierlicher als dıe
„Statıo“ In Petrus ad vincula neben dem ehemalıgen meisten anderen. ach einer ın W olfenbüttel erhaltenen Er-

weliterung des 7rdo OMANUS E worauf ich anderer StelleStadtpräfekturgebäude gehalten wurde, eın gleicher Hın- hoffe näher eingehen können, zündete man beı ihm SWEeIS Pfingstmontag, dem „Statıo“ In derselben Kırche Lichter VOT den äusern („Accensis Lampadibus nNnte UNLUÜUS-
stattfand, dann das Kvangelium VO.  > der Vertreibung der CULUSQUE domum“),
Verkäufer AQUus dem Lempel Dienstag der { * Fasten- Die Hauptaufigabe, dıe sıch 1mM vorliegenden Bande
woche, dem „Statzo“ In Anastasıa neben aupt- gestellt hat und deren Lösung ıhm wahrhaft glänzendhandelsplätzen un W echselstuben des alten Rom WaTr

\ VE . gelingt, ist die wissenschaftliche Überprüfung und -
Besonderer Dank ebührt aber für die über- sammentfTfassende Darstellung aller wichtigen Forschungs-

Aaus klaren un überzeugenden Ausführungen, mıt denen
auf den etzten Seıiten seINESs Buches dıe wertvollen ergebn1sse, die sıch auf dıe einzelnen römıschen Stations-

kırchen, geordnet ach ihrem Vorkommen 1m Missale
Krgebnisse früherer Aufsätze über eßgebet un: Meß- Komanum, beziehen.rıtus, Besonderheıten der Kartage und Dedikationsfelern edesma wırd Zzuerst quellenmäßiıg

der rsprung der betreffenden Kıirche behandelt, der
nochmals zusammenfaßt. alteste Bau und seıne spätere Umänderung, der für dıe

Kirsch *) geht VO der alteren Bedeutung des Liıturglie bemerkenswerte innere und äußere chmuck, dıe
Wortes „Statıo“ 1m Pastor des Hermas un be1l Tertullıan daraus sıch ergebende liturgische Bedeutung un!: zuletzt
Aaus Er findet, daß dıie Aaltesten lıturgischen Stations- dıe eventuelle Bezıehung den Meßtexten.
felern ın Rom etiwa bel Ausgang des Jahrhunderts Wiıe vorsichtig in der Annahme eines Einflusses der

Stationskirchen auf dıie Medßltexte 1St, zeigt übrıgens häufig eınoder Anfang des entstanden se1In mOÖgen, als Vergleich mı1t den eir. Mutmaßungen risars. Ist selbstnotwendıg wurde, für dıe Inzwıschen bedeutend ANSC- bel der „Statio“ in Eusebius reitag ach dem Fasten-
wachsene römische Stadtgemeinde, dıe bıs 1n L1LLUT eın sonntag) NUr genelgt VO einer „„Möglichkeit‘® der Beziehungen
eINZIYES (otteshaus gehabt hatte, mehrere Kırchengebäude, des Evangeliums (Totenerweckung des Lazarus) dem ehemals
dıe J ıtelkirchen, ıIn verschıedenen Teılen der iın unmittelbarer ähe gelegenen esquilinischen Totenfeld (Grisar

. sprechen, enn die „großen Massengräber 66Stadt errichten. Von jener eıt habe der Papst, selen 1m Jahrhundert „Sschon selt langer Zeıt mıiıt Erde VCOI-»-

umgeben VO. größeren "Teile des U  erus, wen1gstens uch hält denschüttet und überdeckt“ 9CEWESCH (S 183)
den höheren Festtagen und meılsten Sonntagen ab- antıken Brunnen, VO: em (risar 24) bei der Stations-

wechselnd 1n Je einer der Kırchen felerlichen kirche icolaus in GALLGETIE spricht, nıcht für erwähnenswert,
da jedenfalls das Meßformular des 5amstags Sitientes (4 Fasten-(GGottesdienst abgehalten ; auch viele äubige se]len jedes- woche) lange Zeit VOT der Verlegung der Stationsteier 1n diese

mal hlerzu dUuS allen Teılen der Stadt herbeigeströmt, erst zwıischen dem und ÜE Jahrh. gegründete Kirche ent-
standen se1l (D 86)ZU Ausdruck der eiligen Eıinheit VOT dem Altare und
rentius außerhalb der auern Roms

Ursprünglıch fand die statıo ın Lau-
ber könnte nicht

Kirsch, Joh Bet.. @5 Professor der Universität der bezeichnende Introitus „Sitientes ventite ad aquas“ Anlaß
Freiburg ın der Schweiz, Die Stationskirchen des Missale geworden se1n, damals, als iNan die Stationsfeier 1Ns Innere der

Stadt verlegen wollte, die durch einen „wohlbekannten (T derRomanum. Miıt einer Untersuchung ber Ursprung und Ent- W asserspende‘“‘ (Gr 24) ausgezeichnete Kirche VO Nico-wicklung der liturgischen Stationsteier. | Ecclesia Orans, hrsg.
VO  3 Abt Dr. Ildefons Herwegen, IX Bd.] Freiburg E Bra laus bevorzugen ?
Herder, 1926 271 12%)0 4,60, gbd In den Anmerkungen des Anhangs ırd für jede der
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Stationskirchen alle bisher erschienene Literatur keine leichte Aufgabe gewählt hatte Aber kann
und vollständig angegeben, Was dankenswerter eben deshalb seine Arbeit auch 1U als ıne vorläufige
ılst, als sıch vieles LU In iıtalienisch geschrıiıebenen Lösung gelten, als 1ne Leıistung, dıe War über die An-
Werken oder Zeitschriften findet und darum 1n Deutsch- gaben der üUDlıchen Heıiligenlexika eıt hinausreicht, JE
and leicht übersehen werden kann. Die neueste Schrift doch och manche Fragen offen, manche Schwierigkeiten
des unermüdliıchen Prälaten dürifte demnach ZULI eıt unbehoben äßt. Zudem ist praktisch, dıe eDEeNSDE-
das brauchbarste Hılfsmitte für ıne Jare, allseıtige und schreibungen Jener Heıiligen, deren dıe Kırche bel der
sichere Orientierung ber dıe wichtigsten (GGotteshäuser täglıchen Liıturgie 1m feierlichsten Augenblick der Messe
Roms und ihre lıturgische Verwendung 1mM Mıssale SEeIN. Krwähnung tut, soweılt als 6S ZUT eıt möglıch ist, hısto-

Mıt Verwertung der hauptsächlichen KErgebnisse risch-kritisch geprült und In knapper arstellung vereinigt
iinden.der beiden vorher besprochenen Schriften hat Studienrat

Dr. Tippmann eine deelle Auslegung der Fastenmessen ünster 1 Stapper.
versucht ') on 1n einem Helitchen VO  Z „SChönınghs
ammlung kırchengeschichtlicher Quellen und Darstellun-
SCn (15 eft. Das altrömische Laufkatechumenat 1n Reinhardt, Karl, Kosmos und Sympathie. Neue Unter-
den Messen der Fastenzeit) hatte das Wesentliche suchungen ü  .  ber Pose1i1donius. München, Beck,

ach ıhm ıst nämlıch 1926 4.20 ST 69)selner Auffassungen dargeboten.
der vorwiegende (Gjedanke der Fastenliturgile dıie orbe- „Natur, Gott, Mensch; Himmel und Hrde: das Ver-
reıtung der Taufkatechumenen. Nur eine OSEe Gruppile- hältnıs zwıschen Mensch und (3öft als elıg10n 7

rung der Messen ist heute noch erkennbar, insofern Hımmel und Mensch als Schicksal Mensch un!
{angs VO. der Auserwählung, Sspäter VO  } der Taufe und KOosmos als Erkenntnis al 1eSs fand sıch 1n dem
den Pflichten des Getauften, endlich ıIn der Passıonszeıt Poseiıdonıischen CQTI! der Sympathie, als einıgender Tait,
VO: Leiden des Herrn dıe Rede ıst. enthalten. ber noch scheıint 1Ns fehlen, Was 1ınDie an 4 O15
vorbereitung ist erfüllt VO Geiste kındlicher Jebe; da- diesem Wort, WIEe Üre Schillers Hymnus die
her soll auch die Deutung der heutigen Fastenliturgie Kreude uns 1m Ohre klıngt, zugle1ic enthalten ist :  b dıe
gEeWl den Geist der Buße un! Lebensbesserung wecken, Sympathie als 1ebe, FEFreundschaft und V ereinigung der
aber och mehr dıe Freude auf das TIleDNIS der (Oster- Menschheit: Was den großen KRıng bewohnet, Huldige
kommunıon gleich der Krwartung der Taufkatechumenen der Sympathie! Z den Sternen leitet s1e, Wo der Un-
auf dıe Geheimnisse der Osternacht. bekannte thronet. och auch dies kennt schon dıieDer Versuch S,
dıe tıefen Gedankensc:  Ze der altehrwürdigen kirchlichen hellenistische Philosophie LLUFLE ohne Sentimentalität,
Fastenliturgie. en und gebildeten reisen AA Ver- un:! wıeder War offensıichtlich Poseldon1us, der dem
ständnıs brıingen, SEl namentlich den Predigern und kosmischen Begriff zuglelic. dıese Bedeutung lıeh‘ (Rein-
Katecheten Z betrachtenden Nachdenken bestens hardt 175ö)
pfohlen. ber Poseıdonius hat schon früher 1021) eiIn

(A0) RevueKduard HOsSp) espricht LLUT dıe nıcht- bedeutsames Werk veröffentlicht ; vgl
iblischen Kanonheliligen, diese aber unter Beantwor- Jahrg 1023) Sp. 1506f. Die dort angekündigte

Diskussion ist nıcht ausgeblieben. Inzwıschen hatLUuNg aller auf S1e bezüglichen hag1ographischen und lıtur-
weıtere a  re eindıingenden Studiums dem Poseidoniusgischen Fragen, da se1ın Bestreben ist, historisch-kritisch

gesicherte Resultate vorzulegen, ahrhneı und Legende gewıdmet. Was Erkenntnissen hinzugewonnen, ist
scheiden. ın den „Neuen Untersuchungen““ nıedergelegt. ‚ugleicach einer Kinleitung über dıe Märtyrer- Derakten, Martyrologien und übrigen Quellen werden Zzuerst e{iz sıch darın mıiıt selnen Gegnern auseinander.

die eiligen Päpste Linus, Kletus, Klemens, Kornelius, Zentralgedanke, VO  S dem die Wissenschaft und Forschung
des Poseidonius darnach beherrscht wird, ist die Sym-Xystus II) behandelt, weıterhiıin dıe stadtrömiıischen eiligen pathie.(Laurentius, Marzellinus und Petrus, Johannes und Paulus, Was S1e bedeutet, ist ıIn dem eingangs dNZC-

Alexander, gnes, ‚äcılıa und zuletzt die niıchtrömischen ührten Zla ausgesprochen. Die Kschatologie des Po-
(aus Afrika : Cyprian, Perpetua und Felizitas ; Aaus Sizılien : Se1dONI1uUS, seine tellung ZU Eklektizismus un! anderes

treten dabe! ın 1Nne Hu Beleuchtung. In einer elAgatha, Lucla; AaUusS Norditalien : hrysogonus; aus dem
Orient 1gnatıus, Kosmas und Damıan, Anastasla). VO  - Kıinzeluntersuchungen egründet seıne Krgebnisse.

Wenn INa edenkt, WI1IE wenıg ach kritischen rund- Kr sucht VOTLr allem durch quellenkritische Analyse das
Gut des Poseidonius siıcherzustellen. Seine ethode C1-satzen durchgeführte Bearbeitungen der älteren Passiones

erst vorliegen, WI1IEe romanhaft die späteren eDENSDE- weckt Vertrauen und bedeutet sicher einen KHortschriutt
schreibungen gerade dıeser vielverehrten Heıiliıgen, Da gegenüber eiıner Zieıt, 1n der Poseidonius als der große

Unbekannte für alles ögliche und Unmögliche verant-eines Papstes Klemens oder der Lucia, ausgestaltet
wurden, W1Ie die monumentalen Quellen oft och unNneTr- wortlich emacht wurde. Immerhin wırd damıt das letzte
forscht sSınd und selbst die erforschten noch manche Wort über Poseidonius och nıcht gesprochen e1ın.
Rätsel übrıg Jassen, muß INan gestehen, daß s_ich Dülmen. F;anz chulte.

1) Tippmann, St-R Dr. theol Ra ReligionslehrerKaternberg-Essen Ruhr), Die Messen der Fastenzeit histo- Heıiler, Friedriéh, SaAdhu Sundar ing. Ein Apostel desrisch-liturgisch gedeutet. . Paderborn, Schöningh, 1027 ÖOstens un des W estens.60) Vierte, erweiterte und verbesserte
4) Hosp, Eduard, Ss K Die Heiligen 1m Canon

Auflage, [Aus der Welt christlicher Frömmigkeit. Band 7].
Missae. München, Ernst Reinhardt (XVI, 202 59) 540
kl ö9)

Mit Abbi14uggen. Gfaz:‚ Sty-ria,: ’;926 (AIL, 315 Die neue "Auflage zeigt . gegenüber der e (VON mir



2923 1927 TTHEOLOGISCHE REVUE. Nr. 294

dieser Stelle gyleichfalls besprochenen) olgende Kın- Aber legt dıe Verwechselung VON UObjektivität un:
schübe : DIie Bekehrung ist nach des Sachu Selbstaus- Iypologie der dNZEN Heıilerschen Keligionsauffassung —
ZEN dargestellt, worauft 1ne Beurteilung tOlgt ; In der gyrunde: Objektiv und allgemeıngültig €l. nach erkenntniıs-
Darstellung der relıg16sen Gedankenwelt ist dıie Schöpfung krıtisch gesicherter Lerminologie dasjenige, Was unabhängıgeingeschoben. Außerdem sınd Zzwel eilagen angefügt, VO Menschen, e2e und KRıchtschnur VO  z dessen Hra
dıe 1Ne über dıie Bekehrung und das Martyrıum eINeESs kennen un: Leben ist typologıisch ist 00 psychologıischersüdındischen Brahmanen Theoph. Subrahmanyam, dıe Begriff, un: über den Psychologismus ist Heıler ın selner
andere über Nikodemuschristen In Indiıen Wichtiger Keligionsphilosophie nNn]ıe hinausgekommen. Darum ist
sınd freilıch dıe textliıchen Änderungen : ıne Reihe VO  $ das under des Sachu dıe Heilsgewißheit (S XI) nıcht
‚scheint 68 „WOhnlL“‘‘, „Wwahrscheınlich“, „läßt sıch nıcht aber dıe Evıdenz des UObjektiven.teststellen‘‘, weiıst auft die krıtischen KEıinflüsse hın, denen Kegensburg. Engert.lHeıler allmählich unter dem scharfen Druck selner Kritiker,

VOTL allem des Hosten und Dr. Pfister, nach-
egeben hat. Hosten WIE dessen UOrdensgenossen reeter, Burnett Hillman, Hon Edin,, TIThe our
fertigt I: sehr kurz ab  9 In unwürdiger Weıise, denn Gospels study of Urigins. London, Macmaillan COHosten, der In Indien elbst, also Schauplatz der 1926 (AVI, 624 5, 59) 21 sh
Tatsachen lebt, ist 1ın einer wesentlıch besseren Posıtion Die Arbeiten des etzten halben Jahrhunderts aben,als se1ın Krıtiker meıler, und steht den Dingen sehr viel ergebniısreich S1e 1m einzelnen auch N, das Dunkel,näher als der VO  S seinen Quellen un Bıographen aD- das auf den nfängen unserer Kvangelienliteratur lıegt,hängige und hıer auf se1n krıitisches „Gefü angewlesene keineswegs aufhellen können : KFür den ext scheint eınHeliler. fester Boden noch nıcht ‚ WONNCN, 1n der synoptischenHeıler selbst g1bt 88 seinem (neuen) Oorwort als Leıtsatz
des Buches Es solle ‚„das Objektiv-Allgemeingültige e  2881 der

rage ist Siıcherheit nıcht erzielt, dıe Abfassungszeit der
Botschaft des Sidhu erfassen‘‘ S AL) Wenn siıch

drel älteren Kvangelien wırd recht verschıeden angesetzt,
un noch immer hält der amp den Verfasser desgrößte Genauigkeit bemüht AUJ), 1St 1eS$ doch das Ust-

Der (Grund dafürZCUZ aller Hagiographen. Es 1st Ur merkwürdig, daß das Ob- vierten die (+emüter 1n pannung.Jjektive und Allgemeingültige gerade in dem Ideal der CVaANLEC- Mag ZU Teıl darın finden sEeIN, daß dıe TÜr dıelıschen Katholizität besteht, dem 1Ur weniıge Züge eım Sadhu
fehlen. Darum würde das Urteil des kritischen Legendenfor- wıissenschaftliche Arbeıt Ja unentbehrliche Spezlalısierung
schers kaunmn anders lauten, als dal} ine Legende auf histo- den Texkrnitiker verhıiındert hat, mıt der synoptischen Hor-
rischem Hıntergrund /ADLE Darstellung diıeser Idee SEr der „Geist“ schung ın Fühlung bleiben, dem Quellenkritiker nıcht
hat Heiler wirklich getrieben (S VID) Nur sınd WIr heute ber erlaubte, den kulturellen oOden, auf dem dıe Kırche derdiesen Typ hinausgewachsen und verlangen Sanz anders kritisch apostolischen eıt schritt, 1n dem Maße, W1e 6S wünschens-gesicherte Darstellungen, S0 alleın nutzen WIr dem Ziele, das ert wäre, kennen lernen. eınHeiler vorschwebt : das Objektive und Allgemeingültige A CI- Jedenfalls Warlr
fassen. Nur ıne vollständig kritische Sicherung der Grund- iIruchtbarer Gedanke, diese verschıedenen Forschungs-lagen dient. zweıge einmal mıteinander verpbpınden un dıe rgeb-Diese kritische Untersuchung ist nıcht meıne Sache die-
SC rte Ich würde ıIn dieselbe Notlage wıe Heiler kommen :

nNısSse der Kınzelarbeit in B eziehung zueınander seizen.
Diesen Versuch hat Streeter 1n dem vorliegendenAbhängig sein VO spärlichen Quellen erster, VO vielen zweiter erk unternommen.Hand; ich verweıse da{iür auf die kritische . Besprechung VO Mıt hıstorischer Methode gründlıch„Apostel der Betrüger »“ VO  ‚} äth ın der Iheol T}  u(L, e1INn x Kenner der ältesten Kirchengeschichte,Revue No (1926) Sp 174 @. Mich belangt 1J1er die Me-

thodenfrage : Ist der Weg, den Heiler einschlägt, dem
aber auch ohl bewandert 1ın Keligionsgeschichte un

Objektiven un: Allgemeingültigen 1m Leben des Sadhu kom- Religionsphilosophie, begnügt siıch keineswegs damıt,
INCN, richtig ? Aufgabe Uun: Problem sind jene des Le- über fremde Arbeiten dıe englische Literatur ist ıhm
gendenforschers, Es müßte also Heıler ZzZUersSst seine uvellen natürlıch besser bekannt W1e die deutsche Berichtach Echtheit und Zuverlässigkeit prüfen, die unzuverlässigen erstattien, sondern schlägt vielfach 1NEUEC Wege CeIN ; undausscheiden, ehe eın gewaltiges Gebäude wIıe das VOeinem Apostel des ÖOÖstens und Westens daraufbaut. Wenn 1n der Külle der Anregungen, dıie das Buch gewährt,
sıch nıt Wendungen den Vorwurf der Kritik- lıegt WwW1e mMI1r scheint se1ın Wert begründet, nıcht 1n den
losigkeit wehrt, mit Genugtuung darauf hinweist, daß zuerst Lösungen, dıe wichtigen Punkten sıch schwerlich be-auf Grund lıterarkritischer Vermutungen legendäre Züge 1m Leben währen werden.des Sädhu entdeckt; erg1ıbt die Nachprüfung der HeilerschenDarstellung, daß VO  3 dieser Kritik iın Das Buch zerfällt ıIn vier TLeile ( The Manuscript
Objektiven un All Herausstellung des

gemeingültigen Dar keinen Gebrauch gemacht Tradition 02 4.8, I1l The ynOoPTiC Problem 50'-_3 O,hat. Er nımmt unbekümmert alle legendären Züge in das Bild 117 he Fourth G(0spel 363—481, Synoptic Originsdes Sädhu auf, WENN uch nıt einigen Vorzeichen versehen, dıe 4855—5062); fünf Appendizes behandeln Kinzelfragen deraber die Sache nıcht ändern, un: kommt seinem Apostel-bild Was würde einem Naturforscher der Naturphilo- Textüberlieferung (5065—600), e1In vierfacher Index end-
sophen o  9 der unbekümmert auf wenigen gesicherten, iıch schließt den Inhalt des Buches auf.

pültige herausstellen wollte » Was einem
mehr unsıcheren Grundlagen das UObjektive und Allgemein- Mıt besonderer Freude stellt INa fest, daß St für

Ziel doch uch das Heilersche st? Aıstoriker, dessen nÖötig erachtet Nat bevor das synoptische Problem
herantrat, der Lextesfrage selne Aufmerksamkeit schen-
kenWas uns also 1n selner Sädhu-Biographie g1bt, ist Rechnet INa  - die Appendizes ein, nımmt diesewirklich NUur der schlichte Heilsglaube des Sädhu, die Krörterung nıcht weniıger als eiIn volles Durıitteil des Ban-subjektive Vorstellungswelt eINes tiefrelig1ösen NMannes, nach des 1n Anspruch. Der Verf. entwickelt 1ıne Iheorie,Art der miıttelalterlichen Legendenschreiber. Das ist kein wonach ın Aältester eıt (bis eiwa 200) Lokaltexte DesUObjektives oder Allgemeingültiges, sondern vielleicht eın standen hätten, dıe sıch och 1ın den alten lateinıschen,.Lyp,; 1n dem sıch selbst nıcht wenıger als den Sacdhu syrischen un! ägyptischen Versionen widerspiegelten.malt, doch Heilers Ideal evangelıscher Katholizität, Später selen diese 'Texte verdrängt worden, —o Osten
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UTrC| den es beherrschenden KEinfluß VOL Konstantı- Am meısten nregungen hat MIr der Abschnitt LIL
nopel, 1m W esten durch dıe lateinısche Vulgata, dıe ach „/he fFourtih (x0SPel an ıLs sSources“ gegeben 1n den
St offenbar VO  - eıt geringerem krıtischen Wert ist als apıteln John, Mystıc anı Propßhet, John an Fhe Syn-
ihre V orgänger, die Altlateiner. AÄus drel ursprünglichen Oßfics (wO INa  — 1ne eingehende Untersuchung über das
Liniı:en (Alexandrıan, Eastern, Western) hätten sıch durch literarısche Verhältnis des vierten Kvangeliums den
Verzweigung fünf gebildet, indem bel den östlıchen Lexten älteren findet : Jo kennt Mk; wohl auch oder Proto-Lk,
eIn cäsarensıscher 565 eiCc. 28 /00 Ferrar) und aber Berührungspunkte miıt Mt Sınd kaum egeben), The
antiochenischer syCS $ bel den westlıchen eın italısch- Problem of‘ Authorship (St en den Presbyter Jo-
gallıscher (ö {f) und eın afrıkanischer Absenker (} e) fest- hannes}, An (HVId Man’s Farewell (eine ausgezeichnete Kr-
zustellen SE1. Die Ilukıanısche Kezension (c 3.10); die Örterung der robleme, dıe das achtrag
Multter des Textus receptus, sSel 1ne Zusammenarbeıtung Kvangeliums birgt)

skapıte des JO
aus alexandrınıschem, antıochenıschem und westlıchem rst mıt 460 ırd dıe : Stelle erreicht, dıe JN{r
Text suchungen über dıe „:5SVnopPtic ori2ins“ auifgenommen WOCI -

Ich muß leider bekennen, daß mir die Theorie der Lokal- den können.
durchaus nıcht einleuchtet. Es bestehen ben WwW.as St,

Mk ıst einige al  IC VOTLr 7E ıIn Rom DC-
nıcht wıissen scheınt, L1UTE 67 findet sıch ıne Müchtige An- schrıeben, 1n Antiochia O5 (namentlich dıe

Ausführungen über dıe Bekanntschaft des Ignatius mıtdeutung ach dieser Richtung offenkundıg unmıiıttelbare Ver-
bindungen zwischen altlateinischer uUun! altsyrıscher Überlieferung ; S 5094 {f.| sınd beachtenswert), wahrscheinlıic
nıcht 1Ur dıe eiw2 vorauszusetzende griechische Vorlage beider SO In Rom In der Verfasserfrage urteilt St
Versionen weist eine überraschende Ahnlichkeit auf, sondern
selbst iıne Reıhe VO Fehlern, ZUTMM eıil [9} Übersetzungs- 5062 ”  he burden of 15 Ihose ı0 would
ehlern, sind beıden gemeinsam. SO erfährt enn das Kernpro- Aassert fhe Iradıtional autorship O, 'althew and John and
blem der Tezxtkritik der Evangelien, wıe sıch diese UÜbereın- £hose 0 would deny A ın the AdSeE O, Mark and Lukhe.“
stımmung erklärt, bel St. überhaupt keine Behandlung. Es heißt Weder yVAGE eınen noch ZU andern fühlt sıch iımstande.
AUS Sand Seile spinnen, WENN iNan sıch bel der Entscheidung In eıner sehr ausführlichen Anzelige nın Burkıttbegnügen ıll mıiıt dem Ausspielen VO Iypen, deren Existenz
1Ur wahrscheinlich machen, deren Form nıcht siıcher das Werk „ZAE mMOST ımportant booR thal has en zUralten
gewinnen 1st un! deren Grundlagen jedenfalls Sanz 1 Dunkel uUDON AN AaUQZuSi subject Jor half generation“ (Journ 4)
lıegen. Rıchtiger scheint CS, das Problem der Textüberlieferung Das scheıint eiwas viıel des
VO en Seiten her aufzurollen un einmal mıt dem Studium

Theol. S{ud. XXVI, 276 HE))
Lobes, aber auch ıch wüßte keın Werk 58  ber diıesen egen-der Geschichte der Versionen beginnen, ann der Frage ach stand AaUuSs dem angegebenen Zeıtraum NECNNCN, dasem Einfluß dieser Versionen auf dıe griechische Überlieferungnachzugehen, he INan sıch die Griechen seibst macht. Dann viel Nnregung Uun: elehrung gewährt, und ich möchte

wird das Bıld der Textentwicklung Sanz andere Züge gewinnen, der Überzeugung Ausdruck geben, daß keın Neutesta-und Entscheidungen wıe St S1e mannigfach fällt (im Abschnitt
306 könnte INa fast glauben, dal} dıe Textkritik LU azu mentler ungelesen lassen darfi. Mustergültig erscheıint

gut ist, das synoptische Problem erleichtern) MIr 1ın seliner einfachen, klaren Sprache, dıe siıch einem
werden nicht mehr möglich se1ın. weıteren Kreis auch dort, eS sıch Krörterung VO  -

Be1l der Behandlung des SyNoptischen TOoOblems möchte höchst verwickelten Kinzelfragen handelt, verständlich
machen kann und den Leser nıemals ermüdet, sondernSt dıe Zweiquellentheorie durch 1Ine „ Viıerdokumenten-

hypothese“ erseizen. Mk sel VO  = den beıden andern bıs Z Schluß 1n Spannung hält
benutzt ; dasselbe gelte für O: dazu sSe1 aber och für ONn Heinrich V ogels.

1nNne ach Jerusalem welisende Sonderquelle (M) und
für elne auf Cäsarea hınführende Sonderüberlieferung oltzmann, Oskar, Dr. und dAe O, Professor der Theologie,tordern. Zur Annahme eiINes Urmarkus lıege kein Das Neue Testament nach dem Stuttgarter griechischenrund VOIL,; ingegen VÄS drıttes Kvangelium ext übersetz und erklärt. Gießen, T’öpelmann. ErsteQ +L -+Mk) einen Protolukas VOIQUS, ohne daß Lieferung (Bogen 1—21), 1925, Zweite Lieferung (Bo-
INa  - einen Unterschied zwıschen beiden V erfassern _ CN 22—46), 1926, 9,50,
zunehmen brauche as selbst habe vielmehr se1n Von diıesem Kommentar, der eiwa FÜ ogen
ursprüngliches Werk später erweiıtert. fassen und ın drel starken Lieferungen erscheinen soll,

Auch diese TIhesen dürfen I, nıcht als begründet gelten. liegen dıe ersten beiden Lieferungen VOTL. S1e enthalten
Sie komplizieren unnötig die synoptische Frage, und wıe Ver- dıe synoptischen Kvangelien, die Apostelgeschichte, und
schieden iInan sıch den nämlıchen Stoff betrachten kann, wırd VO den paulinischen Briefen die 1n chronologischerein Vergleich VO: St. 249 mıiıt meıinen Untersuchungen ıIn "Reihenfolge eboten werden dıe Briefe bıs einschließ-der Bonner Zeitschr. für Theologie und deelsorge 1924, 123ber dıe Bergpredigt offenbaren. Ich ann nıcht finden, daß lıch der Gefangenschaftsbriefe. Der Rest des Neuen
meıne TIhese (Mt bietet die ursprüngliche Form, und Lukas hat Testamentes soll 1n der dritten leferung folgen.diese Form in griechischem Wortlaut vorgelegen) schlechter be-
gründet sel, als die das Gegenteil vertretenden Ausführungen bei

ach dem V orwort, das bereıts auf dem Umschlag
der beiden Lieferungen abgedruckt ıst, soll der Kommen-b Jedenfalls wünschte ich Nır hier iıne ” M MICFOSCOPMICezamination“ der Frage. tar olchen Lesern des griechischen Neuen TestamentesEine verhängnisvolle Methode desDivide elt impera kommt 207 ZUr Anwendung, un die ber- diıenen Pfarrern, Keligionslehrern, auch Laien), dieeinstimmungen zwıschen erklären, Mit fangreiche Kommentare nıcht durchstudieren können, SOM -Recht bemerkt St. 299, daß das Zusammentreffen VO Mt 9,und 525 ın der Wendung AnYAÄHEV ELG TOV 0l%0vV QÜTO; dern S1e höchstens als Nachschlagebücher benutzen. „Und

(SENATEV EUWIMNQ00T'EV NWAVTOV) wenig bedeutet, doch“ €el. wörtlich, „Defreit auch das aufmerksamste
und daß inan auf das Zusammentreffen des Plus Lö0 in Mt Q,und $y 18 (gegen Mk Z, eın Haus erbauen darf, ber Bei der Korrektur annn ich hinzufügen, daß sS1e inzwischensollte seinen Lesern nıcht vorenthalten, dal ın diesem Stück bei (1926) erschienen 1St. Sie bietet eın erweıtertes Vorwort, dast-+ sıch wenigstens Übereinstimmungen Mk finden, un d aut charakteristische Einzelerklärungen des erf£. hinwelst,und daß hier nicht dıe Arithmetik I1 1=2, 1 1 1=3 gilt, ferner 1im Gegensatz ZU ursprünglichen Plan ine aller-sondern ıne andere, wonach 1+1=10 und —AI ISt. dings außerst knappe Einleitung ın die einzelnen Schriften.
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Studium einzelner bıblıscher Bücher nıcht VO  - der Pflicht einer Andeutung Mk 14, 24 mi1t der Möglıchkeit, daß autf
der geistigen Beherrschung des (Janzen.“ DiIie vorlıiegende Grund VO Kor II,25 (wo UEa  ; EuÄOGEV ergäanzen könnte),

der AUS$S Ton verfertigte Becher dabe! zerbrochen wurde. ZuKrklärung „MiI1t möglichst wortgetreuer Übersetzung“ soll Kor ET 25 wiırd diıeses Fündleıin freilich nıcht mehr erwähnt.
„den TÜr en wissenschaftliches Verständnis nÖötıgen Wenn INa  w sıch VO Standpunkt der modernen Kutik
und CHAaUC Begründung der vorgetragenen Auifassung“‘ e1in „wissenschaftliches Verständnis“ un ıne „geistigebleten. Auseinandersetzung mıiıt abweıchenden Ansıchten Beherrschung“ des Neuen 1L estamentes durch knappeırd fast SdallZ beiseite gelassen, 1ber auch Kınleitungs- Hılfsmittel beschaffen will, wırd INanl doch wohl ZU.

iragen werden nıcht zusammenhängend besprochen. Nur mındesten das andDuc VO  3 Lietzmann heranzıehen
wıird bel der Krıklärung dann und Wann auf einzelnes 1n mussen.
dieser Hınsıcht hingewlesen, außerdem soll 1m KRegister ünster Meınertz.noch Zusammenfassendes darüber erscheınen.

Hınter dem Kommentar steht, W1E der Kenner ohl
merken kann, eıne langJährıge (Gelehrtenarbeıt Neuen Kehr, Paul, Papsturkunden in Spanien. Vorarbeiten ZUT

.1 estament. er sınd manche gute Beobachtungen und Hıspanla Pontificlia. Katalanıen. eil Archıvberichte.
A eil Urkunden und Regesten. [Abhandlungen der Gesell-der Kürze beachtliche Kınzelbemerkungen finden. schaft der Wissenschaften Göttingen, phıl,-hıst. Klasse,Als (3anzes kann INn. der Kommentar aber nıcht dazu Neue Folge I8, 21 Berlin, W eidmannsche Buchhandlung,

ausreichen, 1ne „geistige Beherrschung‘‘ des Neuen 1 esta- 1926 (5ÖS OM ö9) M
mentes vermitteln ; bietet ıIn weıtem aße nıcht Seıt der Eröffnung des vatıkanıschen Archıvs hat dıe
„den für e1In wıssenschaftliıches Verständnis nötigen Sto{f Papstdıplomatık einen wesentlichen Aufschwung YENOMMEN,
un! CHNAdUC Begründung der vorgetiragenen Auffassung“‘. Zu den Männern, die sich dauernde Verdienste darum
Dazu kommt, daß dıie vielen hyperkritischen Bemerkungen erworben aben, ‚rehört Paul ehr. In Jungen Jahren
In ihrer Kürze vielfach einen fast pemliıc wıirkenden beschäftigte ın bereits der kühne Gedanke, die apst-
Eındruck machen, während anerkannt werden muß, daß urkunden Dıs Innozenz {I1L1 In einer großen krıtischen

Zunächst wandte siıch sSe1Nnandern tellen ine besonnene krıtische Haltung eIN- Gesamtausgabe vorzulegen.
E  In tecH Interesse Italıen Als Frucht einer Jahrelangen Sammel-

tätigkeıt erschıen 1MmM a  Te 19006 der erste and desAn zahlreichen Beispielen könnte ıch meın Urteil dil-
schaulichen. Ich greife wahllos einzelnes heraus. Was soll groß angelegten Werkes Megesta P’ontificum Romanorum.
1aßn Aazu 9 daß VO der bekannten Lesart des Syrus Italıa pontificıia vol "Damit War der TUuN! gelegtSInalticus Mt I, 16 LUr bemerkt wird, daß VO  — Soden S1e
bietet, Hhne jedes Wort ber ihre Herkuntt ! Dann folgen dıe jenem gewaltigen Kegestenwerk der ältesten Papsturkunden,
Kopfschütteln verursachenden Worte : ‚„Wenn diese Lesart riıchtig VO  w dem unter der umsichtigen Leıitung IS bereıts
ist, steht Jungfrau Marla WÜOTEVOS hne Artikel weist die s1ıeben Bände der Ttalia L’ontificıa und wel An
auf eın OMEN ProPFrIUM 1n w1e BAacLAÄEUS für den Perserkönig (In drel Teilen) der (7eErMAania Ponlificıa erschıenen sınd.

hier aum anders als vorher Thamar, Rahab und KUf Der Plan, die Forschungen auch auf Spanıen auszudehnen,Nachher wırd noch behauptet, daß Johannes SCHCN den Ge-
danken der Parthenogenesis „kämpft"“, Sanz schweıgen VO  } bestand schon VOIL dem Kriege, Die KFurcht jedoch VOTL
der oftmals ausgesprochenen Behauptung, Josephs Stammbaum unüberwindlichen Schwierigkeiten In der Benutzung der
habe jer überhaupt LUT Sinn, „ WEDNN wirklich das Blut aller spanıschen Archive hemmte immer die Ausführung. rst
dieser Ahnen von Joseph her in Jesus rollte  e dıe Aufsehen erregenden Krfolge Heıinrich Finkes mıiıtWiıe : dürftig und zugleich abwegıg Ist die Perikope VO seinen Acta Arazonensia lıießen In ehr den EntschlußMarıä Verkündigung kommentiert ! I, $ 3 soll 27
LUr verstehen sein, daß Joseph als Davidssproß leiblicher reıfen, auch 1n Spanıen festen Fuß fassen. Im Herbst
Vater JESU An „Dieser.‘ Gruß Iso VvOTraus, da Marıa I9I14 sollte der Anfang emacht werden. Mit dem Be-
Joseph nıcht abweist, sondern VO: ıhm dieses iınd empfängt.“‘
Auch WENN INan E& 0L%0V Aaveld V. 27 auf Joseph ezieht 91NN des Weltkrieges versanken dann aber alle Olfe
Was möglıch ist, obwohl dıe Gegengründe, WwIEe sıe Barden- nungen, das Werk überhaupt unternehmen können.
hewer bringt, sehr beachtlich sind 1st der Schluß durchaus ehr hatte seINEe spanıschen Pläne schon endgültig aufgegeben,
i_iber_trieb_eyn. Gleich darauf wird 35 bemerkt: 1 XO aller da eröffneten sich unerwartet 1LECUC Aussıichten. Beıl der
Vergeistigung W des Bildes und der ıhm entsprechenden Ehrlefeier 1n Rom November [924 sprach der ardınal,Wirkung eine heidnische Profanierung der Gottheit‘‘ ! Daß
das Vaterunser in.der Bergpredigt bei Mt der Kompositionskunst W1e erwünscht wädre, WE seine Forschungen 11LU11-

des . Evangelısten seine Stellung verdankt, 1st auch mır wahr- mehr auf Spanıen ansdehne, nachdem die Italıa Ponlktıi C1a
scheinlich. ber wenı1g Zustimmung wiırd der Verf. mit seiner
Begründung finden Daß Jesus AD dieser doch gewiß als freL

der Vollendung entgegengehe. Den Ausschlag gab aber
TST dıe Stellungnahme des Papstes. Nachdem ıhmerdacht vorgestellten Predigt rasch die Gebetsformel für seine über selinen Plan, besonders aber über dıie großen Schwie-Jünger miterdacht und verkündigt hätte, ware eın gefährlichesVorbild für dıe Missions- und Urganisationsaufgaben seiner rıgkeıten, die der Ausführung entgegenstünden, Vortrag

Jünger‘; und dıe Jünger selbst hätten IM Zusammenhang der gehalten hatte, entschied aps 1US AT der Versuch
großen Rede*‘“*- die Formel nıcht behalten, ber den Gehalt
der Gleichnisse erfährt iINan gewöÖhnlich sehr wenig. So wird sel WagCN. Der Heılıge Stuhl werde für dıe nötigen
Pr dıe Bedeutung des. Gleichnisses verlorenen Sohn nıt K,mpfehlungen SOTSCH und der aps spendete, WIe iIrüher
der ‚eınen Zeile erledigt.: 35  1e€ den Pharisäern unverständliche für die Ttalia Pontificia, S nunmehr für die Hispania
Sünderliebe Jesu wird 1er der israelitischen Liebe des Vaters Pontificia einen erheblichen Beıtrag. Auch bel den deut-zum Kinde verständlich gemacht‘““. schen Gönnern der Regesta Pontificum fand Jetzt be---Etwas’ -eingehender und miıt Umsiıcht wırd ber den Hinter-
grund: .der Altaraufschrift. dyYv@0TtH He@  berichtet. Die Sklaven- reitwillige Unterstützung. So konnte der eleANrtie dıe
stellie Kor 7, 21 wiırd 1m „fireiheitlichen” Sınn erklärt, ber große Arbeit herantreten. Die Schwierigkeiten erwıesen

doch meist veriretene gegensätzliche Erklärung CI- sıch aber. bald als noch größer, als Nan S1e ohnediesähnt,.  noch der Versuch gemacht, dem Zusammenhang wirkliıch
DEr

schon eingeschätzt hatte Denn, WEeNN auch das Archıv-‘ zu werden. Die Erklärung der Abendmahlsszene be-
20 Spaniens 1n großem Stile zentralısıert 1st, ist1gr ehr wenig, am wenigsten die Annahme, daß ursprüng-

C1IN echer „ansgegossen wurde ; Ja der erf. rechnet nach diese Zeqtr_aliga'giqn ‚ doch nıcht völliıg durchgeführt WO1-
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den Ks gy1ibt kaum einen OFt: nıcht och e1In altes Geiselmann, Dr. theol Josef, Die Eucharistielehre
Archiıv oder alte Tkunden ägen Es erwıies siıch —_ der Vorscholastik |Forschungen ZULE CAnStL Literatur-

und Dogmengeschichte. Ä 1—3| Paderborn,. Ferd Schö-nächst notwendig, dıe Archivgeschichte des Landes ningh, 1926 (XAV HIT 459 SL, 69)studieren un dann Schritt für Schritt 1ın dieses archıva-
lısche Labyrınth vorzudringen. Um größer ist aber Ders., t1udien ZuUu frühmittelalterlichen Abendmahlé-
auch das Verdienst, das sıch durch diese mühsame schriften. Ebd 1926 (97 OT, 89) S60
Arbeıitsleistung erworben hat. Sie wäre nach der eigenen S Kür ıne allseitige Würdıigung der großen scho-
Aussage des (selehrten allerdings nıcht gelungen, WELLL lastıschen eıster ist dıe Kenntnis der Vorscholastik -

sıch nıcht eıner Zahz ungewöhnlıchen Hilfsbereitschaift umgänglic. notwendig: dıe I heologen diıeser K,poche
in Spanıen selbst erfreut hätte en das Materiıal geliefert, aus dem dıe KHürsten der

An Vorarbeiten standen dıe spanıschen Arbeıten Scholastık iıhre großartiıgen Lehrgebäude errichtet haben
Leıiıder ist es aber mıt uUuNsSseTrer Kenntnis der VorläuferRhodes ZUT Verfügung, der dann früh 1n den

Karpathen gefallen ist. Als Mitarbeıter traten dem LA Si der Scholastık vielfach Schlec. bestellt. Gerade auf
Nıchtehrten Herausgeber dıe Seıte Rassow, der die diıesem (Gebiete ist noch große Arbeit elısten.

Arbeıten 1n Madrıd eısten hatte, und als spanischer L1UFI ruhen manche Manuskripte unediert 1n den großen
Bibliotheken,Mitarbeıter 1US Serra, Priester der 1Özese Viıch, fehlt auch dogmengeschichtlichen

der früher bereıts Jängere eıt 1M vatıkanıschen Archıv Untersuchungen der edierten vorscholastıschen T’heologen.
gearbeitet hatte Die ersten Forschungen galten Kata- hat den Versuch unternommen, die Eucharıistielehre
lanıen und der Überfülle se1INeESs archivalıschen. Materials. der Vorscholastiker, soweıt S1e herausgegeben SIın.d, dats
Alleın dAUS diesem (sebiet konnten über sechshundert stellen.
Papsturkunden AaUus der eıt DIis 1196 aufgebracht WE - Im ersten Kap£tel hehandelt dıe rundlagen
den, davon dıe Hälfte uns noch unbekannt. VOI- der euchariıstischen Anschauungen des karolıin=
öffentlicht LU  } dıe bısherigen Krgebnısse seiıner Arbelit, ıschen eıtalters: den ambrosianıschen Metabolismus,

diıe spanıschen Forscher dNZULFEZSCN, eventuellen Lücken dıe eucharistischen Anschauungen ın der gallıschen, est-
nachzugehen, dıie Zusammenstellung kontrollieren und gotischen, römıschen Liıturgie des bıs ]ahrhund_ertsergänzen. Diese Vorarbeiten ZUTLE ILlispanıa P’onkificia und den Augustinismus.

Die Bezeichnung : „Quellen des ambrosianischen Metabolis-en aber auch einen bedeutenden selbständigen Wert
Die Archivberichte bılden einen für dıe Kenntniıs SPa- 1US  L $ I) 1st irreführend: Man denkt hıerbel dıie uellen,
nıscher (Geschichte höchst beachtenswerten Beıitrag ; dıe AaUs denen die Eucharistielehre des Ambrosius geflossen 1st.

versteht dagegen hlerunter den ambrosianischen MetabolismusTkunden- un KRegesten-Publikation des zweıten Bandes als Grundlage für die Eucharistielehre der Vorscholastik.
enthält höchst wertvolle Beıträge für die Kulturgeschichte 23 die Wilmartsche Deutung des schwierigen Termi-

HUuUS der altspanıschen und altgallikanischen Liturgie : rans[0Or-un die Kırchengeschichte 1mM besonderen, bereichert aber
auch Wiıssen über dıe päpstliche Diplomatik wesent- matıo COrDOrLS et SANQUMNÜS Christi, die akzeptiert (trans-

Ormatio Verwandlung des himmlischen Leibes un! Blutesiıch. Daß dıe Edition mustergültig 1st, braucht bel Paul Christi ın den eucharistischen Leib und das eucharistische Blut)
ehr ohl gal nıcht mehr testgestellt A werden. bleiben wichtige Bedenken bestehen: u, ware der Gedanke,

Im ErIsSIeN Band bletet Kehr zunächst bemerkenswerte Auf- dal dıe Priester den himmlıschen Leib un! das himmlısche Blut
In ıhm kommen die Christi SCHNCMHM un durch ihre JSegnung umwandeln (ut COrDUSschlüsse ber das spanische Archivwesen.

polıtischen Wandlungen Spaniens ZU Ausdruck : dıe alten Par- et sangquinem Fildii unr transforment) sehr befremdlich. 23y
tikularıstischen Tendenzen stehen neben dem Zentralisierungs- Anm commutatıo mu ımm utatıio heißen.
versuch des liberalen Einheitsstaates., Die spanische Archıivge- „Augustin zeigt nırgends nsätze einem Metabolismus“®‘. Doch
staltung bedeutet für die Geschichte des Archivwesens den findet sıch bei ıhm ıne Stelle, die weniıgstens ın der Linie des
größten Zentralisierungsversuch. Er erstreckt siıch auf alle Pro- Metabolismus legt: Sermo 234, 2 Non ECNUIM OMNLS PANıS, send
vinzen des Königreiches außer Katalanıien. Freilich kam ACCLHiENS benedictionem Christi, fit COTDUS OChrist:z.
nıcht ZUr restlosen Durchführung, In einem weıteren Abschnitt Das zweıte Kapitel befaßt sich mıt dem Realis-
berichtet der Herausgeber ber den Stand der vorgefundenen INn uS, Metabolismus, Augustinismus 1n ihrenVorarbeiten. Es zeigt sıch, da Katalanien iıne geschlossenehistorische TIradition aufwelst, Ja daß IHNan geradezu VO einer Realiısmus 1m Bılderstreıite, KEucharistie-
katalanischen historischen Schule reden ann. An diese Dar- lehre der römisch-karolingischen Liturgie, der ältesten
stellungen schließt sıch ann S 42—235) eIn ausführlicher Meßerklärungen, Metabolismus und Augustinigmus der
Archivbericht Al der sıch auf alle katalaniıschen Archiıve CI- Karolinger.streckt, und alles Wissenswerte ber die einzelnen Archive wıe Wenn 64 SCSAaQE wird, daß dı Theolögié T  ; linserer Tageuch die vorgefundenen Papsturkunden nıt den Namen der
Aussteller, der Empfänger, dem Datum nd dem Begınn der

ın der comm1ixtıo des Herrenleibes miıt dem nichtkonsekrierten
W eine (Karfreitag) wiıieder wıe Amalar eINe consecratio DEr CON-Arenga auswelst, DIie Übersichtlichkeit würde gewinnen, wenn LActum erblicke, 1st diese Behauptung 1n ihrer Allgemeinheitals Kopfleiste der Name des Archives Verwendung fände Der ohl übertrieben. 30 Dagegen, daß Isıdor das Konsekra-zweıte Band bringt auf 345 Seiten 275 spaniısche Papsturkunden tiıonsgebet D1S zu Pater nNnOstier ausdehnt (vgl auch TEbis Zu Jahre 1198, die in den Regesten VO  3 Jaffe-Löwenfeld spricht deutlich : De substantia acrament: unt. verba dernıcht verzeichnet sind. Obwohl die Erläuterung un der tExXTI-

kritische Apparat offensichtlich mit großer Genauigkeit abgefaßt
sacerdote In protata ministert0, scılıcet : hoc est COTrDUS

sind, behält siıch ehr doch och Korrekturen ausdrücklich VOFr.
MEUM (Ep ad Redemptum). 93 ıst der Unterschied
zwıischen inaestimabile et inviOoLabile sSaAcramentum (Beda unDie Hauptarbeit für diesen Band wurde vo dem spanischen Raban) und 1nGestimabile el inviolabile COTDUS (Hinkmar) nıchtMitarbeiter Rius Serra geleistet, der die katalanischen Archive groß, daß Nan weitgehende Folgerungen daraus zıehenteils allein, teıls mıt em Herausgeber bereiste. Die Urkunden ann. Gegen dıie Auslegung der Stelle : August.,us Madrid hat Dr. Rassow, dıie aus Paris Dr. 1enast

beigesteuert, Wiıll INan dem Benützer uch ın diesem.. Bande (so auß richtig heißen 2'4). In Joann.
die Arbeit erleichtern, könnte als rechte Kopfleiste der Name

lassen sıch M, Einwendungen erheben. IA E: ‚„Das auf
dem Altare ausgebreitete Linnen (bei Rabanus Maurus) sinnbildetdes Papstes und die Jahreszahl der Urkunde ın den später CL- nıcht iwa das Kreuz, "sondern den Kreuze ausgestrecktenscheinenden Bänden, auf welche die Historiker bereits nıt Leib des Herrn, auf dem der konsekrierte Leıb un das konse-Interesse  E warten, gewählt werden. krierte Blut. ruhen; beide, wohl Inniıg verbunden, sınd demnach16  \a Johannes Hollnsteiner. verschieden.“‘‘ Von dieser Schlußfolgerung sollte-: schon die JL at-
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sache abhalten, dal} Paschasıus Radbertus, der denselben Ver- et SANGQUUNS transfertur, em Metabolismus gerade eN-
gleich hat, bekanntlıch aufs deutlichste die Identität des sakra- gESEIZL sel (S 52) Vgl auch I04 (Florus
mentalen und historischen Leibes lehrt Zu 167 (vgl 254 f. sollte nıcht geleugnet

werden, daß Radbertus die wesentlichen Elemente der Irans-Im drıtten Kapıtel behandelt dıe begınnende
Reflexion über dıe ezıehung des sakramen- substantiationslehre hat, Ww1Ie 1eS5 uch die protestantischen For

scher durchweg anerkennen ; Stellen wıe : sensibilis res „ INtalen COIDUS Z hıstorischen: Identitätstheorie des CATNEM LDSTUS sSanguınNEM Lransfertur, Ssubstantıa DANUS et
Paschasıus Radbertus, V ermittlungstheorie (Gottheıt als Nı aın Christı CATNEM sanqguinem Interıius COMMUTATUT Us

einheıtsbildendes TINZID), Dualıtätstheorie (Verschiedenheıit sınd doch deutlich. uch Berengar faßt den W andlungsbe-oriff des Kadbertus In diıesem Sinne (vgl. 292)VO.  - historischem un sakramentalem Le1b), Stellungnahme
der augustinısch gerichteten Theologie, der Vermittlungs- Im übrigen bedeutet das umfangreiche Werk G.S ıne

wertvolle Bereicherung uUuLNSSETeTr Kenntnis der vorscho-theolog1e und der Metabolıiker. lastıschen Eucharistielehre.I5 Die Unterscheidung zwischen SACcramenNTuUumMmM und Besonders gut scheint mMI1r
v»ırtus und TES sacrament. steht dem Realismus keineswegs ent- dıe dogmengeschichtliche Bedeutung Lanfranks (10T10

159 Es 1st aum anzunehmen, daß die starke Be- — 1059 un Gu1itmunds VO  - Aversa (T 1095 für
tONUNg der Identität VO  - sakramentalem und historischem Le1ib LobenswertRadbert azu führte, auch das Werden des historischen Leibes dıe Kucharıistielehre herausgearbeıtet SeIN.

ist auch dıe systematısche Heranzıehung sämtlıcher abend-auf den sakramentalen übertragen, Der Vergleich 1St viel-
mehr uralt, 165 geht uch welt, WeNn ländıscher Liturgien, einer Quelle, die für dıe Dogmen-

daraus, da[(} Radbert in der Umschaffung des Menschen vA geschichte noch immer nıcht genügen ausgewertet ist.
NOUVDA creatura durch die Taufe das Analogon für die Verwand- Zusammen{fassende Übersichten Schlusse der einzelnenlung des Brotes und W eines In Fleisch und Blut Christı sıeht,
schließt, da eine Veränderung des metaphysıischen Bestandes Kapıtel sammeln dıe Krgebnisse der Kinzeluntersuchungen.
des Elementes In der Eucharistie nıcht kenne. Die „Studien frühmiıttelalterlichen end

Das kurze Kapıtel behandelt den Synkretis- mahlsschriften‘“, die ıne Krgänzung der soeben
InNUu vo Augustinısmus und Realısmus bel (Gerard besprochenen ogrößeren Arbeit desselben Verfassers dar-
VO  w} Cambraıl un:! den Synkretismus VO RKealısmus stellen, befassen sıch mıt dem aymo VO Halberstadt
und Vermittlungstheologie bel Kulbert VO.  > Chartres, ( ö53) zugeschriebenen De cCorpore el SANZUINE Domint,
Kapıtel dıe Eucharistjielehre 1m Lichte der mıt dem Brıef des Kather VO  - Verona 074) Patrık
Dıalektik den dialektisch fortgebildeten Augustin1smus un der Alkvın ( 504) zugeschrıebenen Confessio Jidei
(Berengar der Frühzeit), dıe Reaktıon der Metaboliker, Dars De corpore el SANZUINE Domaiandz. weıst nach,
den an! der Theologıe des Metabolismus Ende daß dıe erste Schrift nıcht dem neunten, sondern dem
der ersten berengarıschen Periode, die Euchazrzistielehre elften Jahrhundert angehört. Ihr V erfasser ist vielleicht
ach dem Berengar der Spätzelt, den dialektisch IOTi=- aymo VO  = Hirschau oder Haymo VO  } TLelleıa., ezüg-

ıch des Brjefes Kathers VO  } Verona kommt demgebildeten Metabolismus, dıe Kucharistielehre der Antı-
dialektiker. Krgebnis, daß ß unmöglıch VO.  a dem genannten Autor

360 Es geht ohl welıt, 2  5 dogmenge- verfaßt SeINn kann, vielmehr der berengarschen Periode
schichtlich betrachtet, sel dıe Theologie des Berengar der Spät- angehört. Die dem Alkvın zugeschriebene Confessio deizeıt NUur das letzte Glied einer Kette, die in bestimmten Ge- Pars endlich hat ach als Quelle und (GGrund-dankengängen Augustins ihren Anfang haben. Berengar selbst
beruft siıch E autf Skotus Eriügena als selne Quelle. Den Zeit- schrift dıe E xD0osilio M1SSA}AE des Florus VON Lyon ( S00)

erschien diese Theologie NC 362 „Augusti- und kann daher nıcht e1In Werk des Ö04 gestorbenennısch 1st der antımetabolische Charakter seiner (Berengars) heo- Alkvın se1IN. Diese Grundschrif: wurde ZUN: eıt deslogie“‘. Antımetabolisch annn 1Nan die Eucharistielehre Augu-
St1ns in keiner Weise NeENNEN 395 Die HIPOSUNO Missae, Berengar VO  - einem Gegner desselben erweıtert und L1LEeU-
die 1er och dem Petrus Damıani zugeschriıeben wird, 1sSt  S rediglert. ernın gehört der Verfasser In die Reihe der
nıchts anderes als eın Auszug A Innocenz’ 1881 De altar. Antidialektiker.
myster. I  9 Zu ö7 „Die altgallische Anschauung kennt keinen be-

In einem etzten Kapıtel espricht die end- stimmten W andlungsmament, Läßt die Wandlung vielmehr (im
Anschluß Isidor VO Sevilla) vom Te igıtur-Gebet bismahlsprobleme des nachberengarischen Mietas
Zu Pater nOoster erfolgt seın 1st bemerken, W as benbolıiısmus und der Pu  i1zıstik des Investitur-

streites. 30 der ‚„„Eucharistielehre der Vorscholastik“® DESAaMQT wurde.,
Paderborn. Brinktrıin.e.Allgemein ist bemerken, daß bel der Interpre-

tatıon mancher Stellen dıe dogmengeschichtlich ıch-
tige Tatsache, daß die theologische Terminologie 1MmM Laufe GöÖtz, Joh B., Das Pfarrbuch des Stephan May 1n Hilder Jahrhunderte immer bestimmter und eindeutiger wird, poltstein VO re I511. Eın Belitrag Zu Verständniswohl nıcht immer genügen beachtet und daß infolge- der kirchlichen Verhältnisse Deutschlands Vorabende der

Reformation.dessen LSeTeE heutigen ermin1ı 1n ihrem jestumgrenzten |Reformationsgeschichtliche Studien und Vexte,
Sınn In die frühere eıt überträgt, Das scheint mIır Pa begründet VO Jos Greving, herausgegeben VONN Albert Ehr-

hard] ünster . W., Aschendorfische Verlagsbuchhandlung,be1 dem Terminus Panıs und VINUM 1n seıiner AÄnwendung 1926 (AL, 204 59) 8,50auf dıie konsekrierten Elemente der Fall SeIN.
S50 schließt 53 daraus, daß Beda die Eucharistie Sacrı- >  Is sıch der Hılpoltsteiner Pfarrverweser Stephan May

ficium mysticum DANıS et un O, nt, daß er offenbar den 1m a  Ye S11 allerleı pfarramtliche Aufzeichnungen
Weiterbestand der Elemente Ar machte über Kınkommen, Rechte und Pflichten des Pfarrers

Der Ausdruck: „n hoc DANE te sanctificato“ (Meßerklärung VO Hılpoltstein un selıner Vikare, über die UOpfergaben,OMINUS vobiscum) spricht nıcht notwendig den Metabo-
ismus. Vgl weıter I02, 103, 120, 125, I129, I3.1 Stolgebühren, Ablaßsammlungen, Bruderschaften, (‚ebets-

erinnerungen, Chorgebete, Beerdigungsklassen, Seelengottes-Ferner scheıint mMIr 1ın der Ablehnung des Meta- dienste und über andere pfarramtlıche ÖUObliegenheıtenbolismus beı1 einzelnen Autoren miıtunter eıt gehen.So kann INan nıcht ‘9 daß der Satz des Beda seInNes Amtsbezirks, hat ohl kaum daran edacht, daß
Venerabilis:: DPANIS et vinı Creaiura In sacramentum CAaArmıs selne Niederschrift, die der Hesthaltung der pfarrlichen
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Einrichtungen und (;ewohnheiten seiner Kirche diıenen manchen Stellen erscheint S1Ee mehr als ıne bunte FT
sollte, nach mehr als 400 Jahren ıhre Auferstehung felern sammenstellung der verschıedensten Änsıchten, und dıie
werde. Kınst IEHORE für den Lagesgebrauch bestimmt, ist doch auch beabsıchtigte, WCLN auch schwer erreichende
das Hılpoltsteiner Pfarrbuch inzwıischen eine wertvolle systematısche Seıite der Darstellung kommt etwas kurz.
Geschichtsquelle gyeworden, die uns en überraschend —- Die arstellung der Individuationsspekulation In der DDo-
schaulıches Bıld VO  a dem pfarramtlichen Wirken eines mınıkaner- und 1n der Franzıskanerschule, besonders bel
kleinen, miıt einer Dorffihale verbundenen Landstädtchens Ihomas und SCcotus, ist eıdenschaftslos und sachlıch g-
x1bt. An un für sıch eın unansehnlicher ortsgeschicht- NauU. Sıe VO einer gründlıchen Durcharbeitung
lıcher Ausschnıiıtt aus dem kırchlıchen en der Eich- des Stoffes un verdient alle Anerkennung, ebenso dıe
tätter Dıiözese, erweıtert sıch dıe darın aufgerollte An- Darstellung des Individuationsproblems bel Franz Suarez.
sicht 3008081 mıiıt den bereıts ekannten Pfarrbüchern Durandus darf wohl nıcht ohne welıteres als Nomina-
Johann Kcks und FKFlorentius Diels einem typıschen 1st bezeichnet werden (in der Übeirschrift ZUE 414 Ab-
(Gemälde VO  : allgemeıiner Umschau und Grültigkeit. So schnıitt, 71) In der Darstellung kommt das nıcht
ırd AaUS Geschäften nach Droysen (seschichte. Wır weıter Z Ausdruck, auch eINn Zeichen dafür, daß dıe
lauben In den spätmittelalterlichen arrho ireten Verbindung des Individuationsproblems mıt der Univer-
und das amtlıche Wırken 1n Kırche und Pfarreı eıb- salıenfrage 1n der hıstorıischen DNarstellung nıcht Sanz g..
haftıgz VOLr uns sehen, gleich als ob das verschüttete würdıgt wiırd. Manches, Was In dıe Arbeıt unbedingt
(Gestern VOL 400 Jahren mıt einem ale unversehrt VOILI hineingehörte, verm1ıß6t InNan Der heute 191  er entdeckte
uNs stände. SO unmıttelbar und lebensvoll wirken diese un: herausgegebene Olivi ist noch nıcht verwertet, das
schlichten un! sachlichen Feststellungen, W1e das en Verhältnis VO.  = aterie un! Quantıität 1m egr1ffe der
ZEWESCH ıst. Daß diese bedeutsame Quelle der N O15 mMmaterıa SiENaALaA bel 1Ihomas ist nıcht weıter ausgeführt,
reformatıonszelıt, mıt wertvollen Krläuterungen und Ke= Petrus Aureoli ist EIwAas kurz weggekommen.
oıstern versehen, nunmehr allgemeın zugänglıch 1st, darf Alles 1n allem ist vielleicht das 1e] „ IE Geschichte
als wertvolle Förderung der Wiıssenschaft bezeichnet des Indıviduationsprinzıps 1ın der Scholastık“ 1m Verhältnis
werden. Rahmen und Umfang der Arbeıt eiwas hoch 21 Cl

München arl SCHOttenlöoher steckt. Dementsprechend ist also allenfalls der Jıtel;
keineswegs aber dıe pOosItiIV geleistete Arbeıt bean-
standen.

Assenmacher, Johannes, Die Geschichte des. Individua-
tionsprinz1ps 1in der s Ccholastık. |Forschungen /ABDE Ge- Breslau. Schulemann.
schichte der Philosophie und der Pädagogik. Herausg. VO
Artur Schneider und W ılhelm ahl Bd,, eft 21 Leipzig,
Felıx Meıner, 1926 (1 IO 89) 6,50, Sawicki, Professor Dr. Frranz, Die Gottesbeweise., Pader-

Die Geschichte des Indıyıduationsprinz1ıps 1n der born, Schöningh, 1926 (206 69) M 4,50
Scholastık schreıben, ist naturnotwendig en schwier1- Die Versuche der meligionsphilosophie, dıe rund-
CS Unternehmen. Eınmal ist das bearbeitende Ma- agen der elig10n 1m Reiche des Irratiıonalen finden
terjal außerordentlich weıtschichtig un verstreut, und dann wollen, scheinen mehr und mehr einem Wiederer-
lıegt dıe >»ache selbst komplizıert, daß selbst wenI1g starken des Intellektualismus 1im berechtigten Sınne
denkmüde Ööpfe W1e dıe Scholastiker bısweilen der des Wortes Zı führen. Es ist natürlıch, daß beı
Lösung zweiılelten. egen der Beziehungen des Pro- dıesem organge das Bestreben herrschen muß, 1Ur krı1-
blems anderen Lehrmeinungen müßte weıter ıne solche tisch gesichertes Materıal ZuUE philosophischen BegründungGeschichte fast etiwas WI1Ee 1ne Ideengeschichte der der auch AT natürlıchem Wege erkennbaren relıg1ösen
dAdNZEN Scholastik werden ; ist doch dıe rage ach dem Grundwahrheiten vorzubringen. In diesem Sıinne ist dıie
Individuationsprinzip wesentlich mıt anderen scholastischen Krıtik auch althergebrachten un durch angeseheneZentralfragen verknüpft und ohne S1e nıcht lösen. Autorıtäten gestütztien Gedankengängen eiIn HKortschritt
uch ist schwierig, 1n dem Gewirr der Kınzelmeinun- 1m positiven Aufbau des Erkennens. Unter der Herr-
CN den roten Faden der geschichtlich verfolgenden schaft dieses Gedankens erscheıint das uch Sawickis
Gedankenkontinuität aufzuzeligen. Kuno Fischer nennt über die (GGottesbeweise geschrıieben und diese HE
einmal nıcht mıt Unrecht dıe Lehre VO Individuations- sache macht den eigentümlıchen Wert dieses Werkes aus
MNZIp „eine der schwierigsten und um{fassendsten Streit- Der erf. behandelt zunächst dıe allzemeinen Seins-
iragen der Scholastıik, die Hauptkontroverse zwıschen
Realismus un: N ominalismus“.

gyeSsetZze, dıe er 1m Verlauf seıner Abhandlung als rund-
agen der Gottesbeweise benötigt, und 1st bemüht, dem

Die vorliegende Arbeit As 1l ıne 1m eben dar- Satz VO zureichenden Girunde 1m Sinne eINes 1a
gelegten Sınne hıstorisch-systematische Krörterung des seiNsgesetzes und ıIn deutliıch herausgearbeiteter Unter-
Gegenstandes SEIN. Im ersten Abschnitt ist zunächst 1n scheidung VO Grund-Folgeverhältnis der og1 un!
klarer orm 1ne begriffliche Erläuterung des TODlems dem Kausalgesetz als besonderem Fall des ersten Satzes
egeben und seine innere Abhängigkeıit VO  >; der Univer- 1Ine nach Möglichkeit ENaAuUEC Begründung gyeben.salıenfrage aufgezeıgt. Die Hragestellung hat iıhre Mit Hilfe dieser Seinsgesetze baut dann dıe (zoltes-
hıistorische Grundlage ıIn der antıken Philosophie, zumeıst beweise auf, iındem zunächst das Daseın der Welt,bel Platon und Aristoteles. Diese hıstorische Grundlegung das Weltgeschehen und dıe Wesenseinrichtung der Welt-
wırd 1m zweıten Abschnitt berücksichtigt. Mıt anerkennens- inge als Ausgangspunkt benützt für &lıe dreı kosmolo-
wertem Hleiße sınd 1mMm folgenden dann die AÄnsichten ischen Bewelse, dıe unter dem Namen des Kontingenz-,der Scholastiker zusammengetragen und kurz skizziert. des Kausalitäts- und des teleologıschen (und nomaolo-
Darauf beruhen Vorzüge und chwächen der ÄArbeit An ischen Beweise_s bekannt SInd. Die psychologischen
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(Gottesbewelse AUuS den (zesetzen des’ Geisteslebens (nOE- Weg ZUr Erkenntnis der Beschaffenheit der Ursache ARN der Be-
schaffenheit der Wırkung angeben, der NUur ber das metaphy-tischer un: ethischer Bewelis), Aaus der Zweckmäßigkeıt

der Beziehungen zwıischen Natur un!: (Geisteswelt un sische Kausalgesetz unmittelbar ber die Aussage hinausführt,
dıe Ursache habe die Kraft, die bestimmte Wiırkung SGLZCH

schlıeßlich AaUuS der Zuelstrebigkeıt des (Geistes bılden den oder Dar dıie Berechtigung die ıch als Faktum nicht bestreite
\ @ des erkes. erkenntnistheoretisch erhärten, iıne 1m einzelnen bestimmte

rsache eliner Wirkung anzunehmen. Auszunehmen 1st natürlichKıgenart und Genauigkeit der Problemstellung, dıe die Gotteserkenntnis, be1 der das durch das besondere Verhältnisden Reız diıeses Buches ausmachen, laden VAHRB Beschätlti- VO Daseın und Soseıin INn ott möglich .  st.
Suhs mıt einzelnen Gedankengängen e1INn. Als Kernpunkt der kosmologischen Gottesbeweise betrachtet

Von den Erkenntniswegen Zu Dasein überhaupt bleibt für dıe Kontingenz der Welt, nımmt ber selbstverständlich den
dıie Gotteserkenntnis ach Ausschluß der unmittelbaren Erfah- Kausalgedanken Hılfe. Die beıden Gedanken ergänzen sıich
rung (S 12—15) NUr der Schluß VO der Ordnung des Se1ins und un greıfen ineinander, daß dıe Unterschiede lediglich 1mM
der Werte, dessen Kraft ın den allgemeınen Seinsgesetzen ruht. Ausgangspunkt gründen.
An erster Stelle versucht darum dıe Begründung des Satzes Besondere dorgfalt 1st der philosophischen Erkenntnis der
omm zureichenden Grunde., Der erf£. lehnt die Versuche der Wesenseigenschaften des ens im Kontingenzbeweis g..
Zurückführung dieses Gesetzes auf den Satz VO Widerspruch, w1idmet, deren Ende eın umfassender Gottesbegriff steht, der
dıe Wıllems und besonders Franzelın unternom aben, auch dıe Geistigkeit und Persöntlichkeit Gottes
mit Recht ab, das Gesetz ann selbst als eın Postulat der Scheler und selinen Anhang besagt. och habe ich j1er eın
Wissenschaft und des menschlichen Denkens überhaupt be- Bedenken dıie Ausführungen ber die unendliche Kausal-
zeichnen. S5eine Kritik erscheint treffend. Weniger seine eıgene reihe nıcht beseitigen können. ibt nıcht „Nicht restfrei
Begründung. hält den Satz VO zureichenden Grund weder ausmeßbare, nıcht restfrei zählbare Größen‘‘, die WIr nıcht als
für unmıittelbar eviıdent och für beweiıisbar, äßt ıh vielmehr unendlıch bezeichnen können, die Größe In der KreIls-
sıch stützen „auf den vertrauensvollen Glauben eine Ver- berechnung ? Ist das, W a>S keine Grenze und eın Ende hat
nunfit 1Im Dasein®“®. Alleın der auch bel herausgestellte Unter- nıcht bloß eın VO un bestimmbares Ende nıcht gleich-
schied zwischen dem ın Frage stehenden Satz und eiwa dem Das nbe-

stiımmbare das Unendliche der Mathematik scheıint VO
bedeutend nıt dem Nıicht-vergrößerungsfähigen ?

atz VO Wiıderspruch 1st noch stärker betonen, und das
Fehlen des Daseinsgrundes ware nıcht wıe die Negatıon des wirklich Unendlichen nıcht scharf geschieden,
Satzes VO Widerspruch widervernünftig, sondern LU „Uun‘ ver- Als Anhang YABR Kausalbeweis bietet wertvolle Ausfüh-
nünftig In dem Sinne der Unmöglichkeıit weiıterer Erklärung runNnseCnN ber den Bewelsversuch AUS der Zunahme der Entropie
durch S Erkennen. Unfaßlichkeit 1st aber doch och nıcht und dıe Beweisversuche A der Lückenhaftigkeit der Natur-
eın „Ausdruck einer völlig mangelnden Vernunft 1m Dasein‘®. kausalıtät eım Entstehen des Lebens, der Seele und des (seistes.
Miıt dieser Kritik ist selbstverständlich das Gesetz VOII zureichen- Die bezeichneten Gedankengänge werden als nıcht schlüssig ab-
den Grunde nıcht geleugnet, sondern DUr das bıisherıige Fehlen gelehnt. Dalß der Generatianismus uch in der katholischen
seıner hinreichenden logischen Begründung festgestellt. Das aber Philosophie dem Kreatianısmus gegenübersteht (S, 142), dürfte
1st VO Bedeutung auch für dıe Behandlung des Kausalproblems, sich NUur au{ die Vergangenheit beziehen. Im Anschluß den
enn schließt uch dessen Beweıls durch dıe Behandlung des- teleologischen Bewels wiırd das Problem des Übels scharf
selben als eines besonderen Falles VO zureichenden Grunde rissen.
A4aUS, lehnt auch 1er die Annahme des analytischen .Cha- Be1i der Durchführung des noetischen und ethischen Be-
rakters sowie der unmiıttelbaren Evıdenz des Kausalverhältnisses welses liegt das besondere Verdienst des erf. in der scharfen
und des Kausalgesetzes ab. In der teilweisen Anerkennung der Scheidung VO Geltung und elIn. Zu dem psychologischenHumeschen Kritik geht 111,. welt, WE 41/42 ff.) Beweiıls aus der Zielstrebigkeit des Geistes bemerkt selber,
anerkennen mussen glaubt, daß dıe Erfahrung als solche den daß GE volle Stringenz nıcht beanspruchen annn CS 2029 Der
inneren Kausalzusammenhang nıcht aufzudecken veErma$s, enn Gedankengang scheint mMır NUTr stichhaltig se11 In seiner kau-
die innere Erfahrung scheint tatsächlich den Tatbestand 1e- salen Auswertung (vgl 17)
fern, se1 ın seiınem Dasein nıcht NUr das Dasein In den Ausführungen und 1n der Kritik. S.s siındeines anderen außerlich gebunden (Bedingung), sondern des- Dasda, weil eın anderes da a  s wertvolle und zahlreiche Anregungen enthalten.

Ist der S5atz VO: zureichenden Grunde vorausgesetzt, Buch zelgt den erprobten Denker, der sıch auch VOT

gestaltet sıch die Begründung des Kausalgesetzes leicht, allein dem ufgeben ıhm ehedem eigener Gedankengänge und
die Kritik der Begründung des ersten Satzes mu\ natürlich der rücksichtslosen Freilegung der Schwierigkeiten nıchthıerher übertragen werden. Die Würdigung, die dem Ge- scheut des eiınen Zieles wiıllen der ahrheıdankengang VO': Geyser widmet, 1st scharfsinnig, vermMnmas aber
I: den Beweis Geysers nıcht entkräften ; enn ich halte dıenen.
dafür, daß das Entstehen als solches Sonderarten tatsächlich Faulhaber.nıcht zuläßt, weıl das Daseın und Entstehen ist Begınn des Bamberg
aselns völlig eindeutig ist. Die Ausführungen des erf.
ber den Daseinsbegriff 96 © scheinen mIr das bestätigen.

Aus der Behandlung der Folgerungen Aaus dem Kausalgesetz Braun, Joseph, 5 Handlexikon der katholischen
verdienen dıe Deutung des virtualiter-Enthaltenseins der Wiıikung Dogmatik. Unter Mitwirkung VO  3 Professoren der Theolo-
in der Ursache, wıe uch die Feststellung der logischen Mög- gie Ignatiuskolleg Valkenburg. Freiburg L Br.; Herder,lıchkeit der Selbstbewegung besondere Beachtung. 1926 X 356 ö9) Leinw. 10,50.In der Lehre Vo Kausalschluß 1st  — scheiden zwıischen
dem Naturgesetz der Kausalıität und dem metaphysischen Kausal- er dem Herausgeber, Braun. I en
gESEIZ, Die AUuUS meiner Abhandlung „Wissenschaftliche Gottes- diesem „Handlexikon“ mitgearbeitet die Brust
erkenntnis un Kausalıtät“® angeführte Stelle gılt VO letzterem
Satz. Ihre Berechtigung gründet 1n der Erkenntnis, daß auf (Ehe; Dogmatıisch-Kirchenrechtliches), Aug Deneffe
Grund dieses Satzes VO  3 der Ursache NUur gyesagt werden kann, (Bußsakrament), Herm. Dıeckmann (Offenbarung, Kirche,
dıe Wirkung se1l In ihr virtuell enthalten, dıe Ursache se1l Schrift), Hr. Ur (Dogmat. oral), Hermann
imstande, dıe Wirkung SEIZEN, ber nıchts anderes ber die ange Glaube, nade) und Heinr. Lennerz (LehreQualitäten und das Sosein der Ursache. Damit ist nicht gesagt, VO  - Gott, Schöpfung, Menschwerdung, Krlösung, Escha-daß jede Wirkung VO jeder Ursache hervorgebracht werden
könne, sondern LUr das, da( WITr diesen Sachverhalt auf Grund tologie). Der Herausgeber selbst hat dıe Sakramenten-
des metaphysischen Kausalsatzes allein durch einen unmittel- lehre bearbeitet. Die einzelnen Artikel sSınd mıt den
baren Schluß ıch
das aber durch mittelbare Schlüsse durch den Schluß

auszuschließen vermögen, Wır vermoögen Siglen der Verfasser unterzeichnet, daß sofort EI-
sehen ist, VO welchem Miıtarbeiter der Artikel herrührt.VO dieser Welt auf die durch sıch selende und unendliche Ut=

sache und nıt Hilfe des Naturgesetzes der Kausalıtät. Al- Wie InNna  z} AaUus den angeführten Leilgebieten sıeht, ist dıe
gemeıinen Dank würde sıch der erf. verdienen, wollte den ogmatı berücksichtigt. Die Verfasser wo}1ten
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Urec. dieses Werk dem T’heologen und Laıen, dem Schrift durchzogen ist, den der erf. uch bei jeder sıch
Katholiken und Nıchtkatholiken e1In Mıttel biıeten, das bıietenden Gelegenheit ausdrücklich betont. Danach ist der

Katholizısmus, WwI1ıe selbst 127 Sagt, die. „Religion der T Arrasch und zuverlässıg über dıe Wahrheıten des aubens sachen‘®. Der erf£. versteht 1eS$s zunächst VO der Lehre der
und über solche der verwandten Dıszıplinen elehrt S1e Kirche 1mM weitesten Sinne des Wortes. Von der Lehrverkündi-

Sungs Jesu und der Apostel ausgehend, hat sıch dieselbe immerwollten aDer nıcht ıne A Darstellung des
mehr „verfestigt‘: 12 Zwar 15t diese „ Verfestigung‘‘ achgesamten Lehrgutes der katholischen ogmatı bleten.

Darum verweısen S1IEe aniangs auf 1nNne €l dogmatıscher katholischer Auffassung dem ‚„ Wehen des eistes“‘
(a O.) geschehen, uch meint der Verf., da s1e „NichtLehrbücher, besonders deutscher, damıt der Interessent 1e] anders hätte verlaufen können‘“‘, als tatsächlich geschah.

weıß, eine systematische Darstellung der ogmatı ber dennoch erblickt In iıhr „eme ernste Gefahr, da(} Mensch-
findet. lıches recht haben 111 den urlebendigen Gang des Oott-Hınter dem alphabetisc angeordneten Lexıiıkon lichen'  6 12 Deshalb Iso lehnt der erf. die katholischeist eın Verzeıichnis der vorkommenden lateiniıschen tech- Entwicklung der Lehre ab, weil s1e 1im tiefsten Grunde VO
nıschen Ausdrücke hinzugefügt, den (GGebrauch des iınFaktoren und Rücksichten T  »  n ist
Lexikons erleichtern. menschlicher Klugheit, meınt CI, hat 11an den sıch

Dem Herausgeber und den Mitarbeıtern gygebührt auf- andernden Tatsachen sıch angepaßt, Und darum erweilst sich
DIie einzelnen der Katholiziısmus als „Religion der Tatsachen‘‘ uch ın derrichtiger ank tür ihre mühevolle Arbeıt. Sece1sOrge: In der praktiıschen Gestaltung des katholischen

Artikel zeichnen sıch au durch theologısche Grenauigkeıt Christentums. In dieser Beziehung 1sSt  „ ‚‚die radikale Ver-
eder, wendung des Christentums DE Volkserziehung und V ölkererzie-und UÜTC| die knappe Fassung des Ausdrucks.

hung mıt dem Xanz bestimmten Ziele; die Internationale durchder sıch schnell und zuverlässıg über ıne theologisch-
dogmatische Hrage unterrichten will, greife diesem Religion herzustellen“‘ (S. 127) Diese Darstellung der Ent-

wicklung bzw. Verfestigung der kirchlichen Lehre und des kırch-
Handlexıkon Kontroversiragen (vgl. „Molinismus“‘) lichen Lebens leidet einer bedauerlichen Einseitigkeit, ach
werden SaCcCAlıc. referierend, nıcht polemisch behandelt. katholischer Auffassung WTr dabe!1 nıcht bloß dıe Macht der

Da der Herausgeber selbst (Vorwort VII) erklärt, für Tatsachen bestimmend, sondern VOT allem die innere e D =40]
kra ft des UOffenbarungsgutes. Diese 1st freilich wederjeden Wınk dankbar seln, der auf weıtere - Vervollkommnung verstehen, als ob 4UusSs einem Zanz undifierenzierten Lebenskeimedes Handlexikons abzıelt, sel gestatiel, einige Wünsche

auszusprechen. Man findet iın dem Handlexikon Artikel ber sıch allmählich eın vollständiger Organismus gebildet hätte, och
„Lutheraner““, „Kalvinismus““, „Reformierte“*‘. W arum nıcht uch S als ob ıne inhaltlıche Veränderung, Vermehrung der Ver-
über die wichtigsten protestantischen Sekten » uch der Alt- minderung des Offenbarungsgutes stattgefunden hätte, sondern
katholizismus und die orthodoxe Kirche des Morgenlandes sınd > da un der Leitung des eistes ın steter Fortschritt
nıicht berücksichtigt, obwohl die Kenntnis gerade der letzteren in Erkenntnis und Fassung des depositum fide? stattiindet. Dieses
in dogmatischer Hınsıcht angesichts des lebhaften Interesses für selbst bleibt daher unveräandert in seiner Substanz, verlangt ber
dıie Ostkirche sehr nützlich wäre. als lebendiges UOffenbarungsgut, das der Kirche ZUEF BewahrungUun! Übermittlung dıe Menschen aller Zeıten übergeben 1St,Diese Bemerkungen sollen den oben ausgesprochenen
Dank tür das wertvolle Werk, das dıe Bearbeıter geschaifen eın immer tieferes Eindringen un! immer allseitigeres Erfassen.

In diesem Sinne Sagt das Vaticanum VO  3 der kırchlichen ehr-
haben, nıcht mındern. Möge iın weıtesten Kreıisen entwicklung, S1Ie erfolge „n eodem dogmate, eodem eadem.-
günstige Aufnahme finden! QUE sententia“ (Denz 00 Darum erscheınt dem Katholiken

die Lehre Christi infolge der Entwicklung ZW . besser Entfaltung,echtem ONn Hünermann. dıe s1e der Leitung des eistes durchgemacht Hat.
keineswegs veräiändert der getrübt, sondern ın ihrer lauteren
W ahrheit und ungebrochenen Kraft erkennt s1e in der heuti-

Fen Leonhardt, Dr. theol.,, Pfarrer ZU Hl Geist in Magde- SCH Lehre seiner Kırche. Es ist schade, daß der erf. dieses
i burg, Symbolik des römischen Katholizismus. |Samm - innere Moment ZUgUNSIEN des au ßeren; der Macht der T ats

lung Göschen. 0310 Berlin und Leipzig, Walter de sachen, stark in den Hintergrund rreten läßt, Ja für die Auf-
Gruyter CO 1926 (136 89) 1,50. fassung, dıe der Katholizismus on sich selbst hat, Sar nıcht

ZUE Geltung xommen äßt.Nachdem der erf. bereıits 1n seiınem UuC > Die SO kann eın Versuch, 1Ine Konfessionskunde desrelig1ösen Kräfte des katholischen Dogmas“ (München Katholizismus bıeten, das für ihn Kıgenartige1O021J), das Tre ın dieser Zeıtschr. 1023, 2211 be- und Wesentliche DA  —+ Darstellung bringen, nıcht alssprochen hat, dıe katholische ogmatı un ihre praktische völlig geglückt gelten. Durch das einseltige Betonen derAuswirkung behandelt hat, hat sich In dem vorliegen- Macht der äußeren 1 atsachen muß die Kntwicklung derden Büchlein e1n weıteres 1el gesteckt. Er ll eine katholischen Kirche 1n Lehre un! en als 1ıne eınumfassende Konfessionskunde des Katholizısmus bieten. menschliche und darum als ine Fehlentwicklung C1Ii-=-Ausgehend VO  _ der Überzeugung, daß die TEe das scheinen. Wıe S1e aber selbst darüber denkt, kommtWesen einer Kirche charakteristischsten darstellt, be- nicht ABg usdruck, sondern NUr die Meinung, dıe derhandelt 1mM ersten Teile die .katholische Glaubenslehre, Verf. davon hat.sodann gyıbt 1ıne Darstellung der Sıttenlehre und der
seelsorgerlichen rundsätze des Katholizismus. um Schluß Sechtem ONnn. Hünermann.
behandelt die tellung der katholischen Kırche 1m
Christentum, besonders Wert und Aussichten derselben. Perathoner, A‘ Prälat, Dra Auditor der römischenEın Anhang, der einige geschichtliche und methodische Rota, Das kirchliche Gesetzbuch (Codex Juris Canonici),.Fragen behandelt SOWI1Ee Literatur für die Kenntnis des Sinngemäß wiedergegeben und mıit Anmerkungen versehen.,
Katholizismus nenn(T, und eın Namen- und Sachver- Vierte, verbesserte und stark vermehrte Auflage. Bressanone

(Brixen), Weger, 1926 763 Sn 8°) Mzeichnis schließen das uchleıiın
Die Darstellung der katholischen Lehren und Auffassungen Die uflagen VO  g Perathoner, Das kırchliche (je=

1sSt 1im großen und ZSanzenN .sachlich. Nur Jer und da, setzbuch folgen sıch rasch. Die | 3R erschien LO.IO, dıe
iın den Ausführungen ber den Papst und seine Autor1- 1022, dıe 1025 (T’heol. Revue IOIQ Nr. 1/ / DEtät, verläßt der erf£. die Bahn eıner ruhig-objektiven Darstellung 1022 Nr. 16/18; 1023 Nr. 13/14) Und schon leg‘Uun! ergeht sıch ın mehr der mınder gewagten Behauptungen. die Auflage VOTL, deren Besprechung siıch unlıiıebsamoch ber solche Einzelheiten mMag mıiıt ihm nıcht gerechtetwerden. Beachtenswerter 1st  f der b VO: dem die verspätet hat, nu1_umehr aber erfolgt.
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Das Vorwort bezeichnet S1e als 1ne stark vermehrte. Vorschriften machen:: über 1€e Vorbildung der G E1
„ Vermehrt ist S1e TOLIZ weıteren Kleindrucks mehr lıchen, über dıe Frütiungen, dıe S1e abzulegen aben,
als sechs ogen (Janz L1  ar eingefügt wurden : ‚Juristische über dıe taatsangeh Öörıgkeıiıt der anzustellenden Pfarrer?
Vorbegriffe‘ eschichtlicher Überblick über dıe B Kann dıe Landesreglerung oder die Landesgesetz-
wıcklung der römıschen Kurile‘; eschichtliches über dıe gebung AaUuSs eiygenem oder bısherigem ecCc noch

Gerichtshöfe undeinzelnen römischen Kongregationen, „miltwirken“ be]l der Besetzung des bischöflichen Stuh-
mter SOWIEe ‚Der Geschäftsverkehr mıiıt der römiıschen les und VO Domherrnstellen? Kann der Staat
Kurıle‘. Die neuesten römiıschen Erlasse wurden s10) Geıistliche, welchen e1In Kırchenamt übertragen werden
fältıg berücksichtigt und, soweıt als möglıch, gehörigen soll, TÜr „M1ıßTallıo“ erklären ? Kann der Staat noch
Ortes untergebracht. Auch dıe üuünsche un! Korrek- 1n innere Angelegenheıten der Kıirche „hineinreden“‘ »
turen der Kezensenten wurden dankbar verwertet.‘‘ Kann dıe gesetzgebung bestimmen, daß

Vermehrungen welst beinahe jede Seıte auf, UD bel den Wahlen Öörtlıchen kırchlichen Verwaltungs-
2 2 7, 2 3U, y 56, 58, 65, 66 USW. Be1 Neueinfügung der Kann„ Juristischen Vorbegriffe“‘, aber In kleinerem Umfang, trıtt der behörden wahlberechtigt der wählbar sSınd ?
erf. faktisch der plötzlich in Schwung gekommenen Übung VCr- dıe Landesgesetzgebung noch verlangen und bestimmen,
schiedener Kanonisten y hierüber eine förmliche kın- daß der bekenntnisangehörige Ortsbürgermeister
leitungsvorlesung für dıe Theologen nach der Art der Profan- setzlıches ıtglie des örtlıchen Stiftungsrates oder
Juristen geben, WOSCHCNH, abgesehen VO anderem, VOTL allem Kıirchenvorstandes ist Kann dıe Landesgesetzgebungdıe Frage erheben 1st Woher dıe Zeıt nehmen und nıcht
stehlen ? Durch Einfügung weıterer geschichtlicher Passus ber überhaupt och Bestimmungen treifen über den Be-
und em Strich ekennt sıch auch entschieden ZULT stand, die Zusammensetzung, die Geschäftsordnung und
„Einleitungshistorie“ gegenüber der auch neuesSieENs bel den
Kanonisten gebräuchlich werdenden gesouderten Vorlesung ber

dıe inneren und äußeren Befugn1sse der das Öörtlıche oder
Dal} dıie römischen Hr- allgemeıne Kırchenvermögen verwaltenden eNoOorde Wiekırchliche Rechtsgeschichte. eıt reicht dıe Staatskırchenhoheit heute überhaupt ”lasse ast überall berücksichtigt sınd, ist endlich ebenso .richtig,

als daß dıe Wünsche und Korrekturen der Rezensenten dankbar Die letzte Frage offenbar veranlaßt den Verf£.,, N
verwertet wurden, och dürfte dıe Verwertung der Wiınke der nächst VO den Konkordaten und dem Art der VerfassungRezensenten da der dort noch sorgfältiger sein. S50 lest iINan des Deutschen Reiches om) Aug 1919 allen 1n Be-

solchen Wiınkes 16 wıeder : Alegerus VO:  ; Lüttich tracht kommenden Gesichtspunkten handeln, sıch annn der
Algerus. uch ällt das Lıteraturverzeichnıiıs immer noch el Lösung der ben gestellten und welıterer Fragen, der Interpre-

Zunächst werdenwünschen übrig. An Wiınken fügen WIr be1ı Seit den tatıon des Art. S der VDR zuzuwenden.
Forschungen VO Ghellinck un: alther darf nıcht mehr be- die Rechtsquellen dargestellt : Die Entstehungsgeschichte des
hauptet werden, daß VO Gandulphus, anfangs des 13 Jahr- Art Die Stellung der Wissenschaft Art E3 Die
hunderts, nıchts bekannt sel, wıe 23 steht, Das geht Auffassung staatlicher Regierungen, Die Kechtsprechung des
vollends nıcht mehr selt dem Erscheinen VO MagistrIi (3an- Reichsgerichts (S 18—72). Dann kommt der Aufschrift :
dulphi Bononiensis sententiarum lıbrı Nunc primum edidıit Kirchliche Selbstverwaltung der Kern der Arbelt, die Juristische
_ commentarıo crıt1co INStruxit Joannes de Walter, Iheol Dr. Begründung der eigenen Auffassung den Gesichtspunkten,eiusdemque rof. ord publ. Rostockiensis. 1924 80 GAAAIL, dıie durch den Art. ET sıch ergeben: Die Gesetzeskraft des
656 S6 Der 59 erwähnte 4AOERTr VT des Juristen Absatzes VO Art. 37 I1 Die Religionsgesellschaften 1m
Pierre Mathieu T621:) steht nıcht mehr auf em Index 107; ınn des Art 137 IIL Eigene Angelegenheiten der Religions-steht irrtümlich, dalß Coölestin 1264 resignierte, 1204 gesellschaften. Gegenstände der Staatshoheit. Die Be-

385;. A durfte nıcht geESagtT werden, da ın Deutschland schränkung der kirchlichen Selbstverwaltung durch das für alle
keine gemeınnrechtliche Bestimmung ber die relig1öse Erziehung geltende Gesetz. VL Die Verleihung der kırchlichen Amter.
der Nachkommenschaft bestehe, WO selit [ Julı I921I das VE Die Zuständigkeit der Landesgesetzgebung mıit den UnterfragenReichsgesetz ber die relig1öse Kindererziehung gılt. Die Zuständigkeit der Landesgesetzgebung ZUrF Durchführung

So könnte noch das ıne oder andere Kleinere korr1- des Art KT (Abs OJ Die Zuständigkelt der Landesgesetz-
o1ert werden ohne Minderung der Wäahrheıt der Ankün- gebung infolge Vertrags zwischen Staat nd KIirche; Unzulässige
digzung 1m V orwort, daß die HOU6 Auflage nıcht bloß ıne Beschränkung der innerkırchlichen Selbstverwaltung auf dem Um:-

WEDC ber das öffentliche Körperschaftsrecht; Die kirchliche
vermehrte, sondern auch iıne verbesserte ist. Selbstverwaltung und das kirchliche Bestimmungsrecht S 72

—130) Als Epiloge folgen, worauf schon 1mM Titel in iwaübingen. Jöörn Bapt Sägymüller. hingewiesen a  ist, zZw el dem Verfasser beipflichtende Beigaben VON
ZWeIl Universitätsprofessoren, dıe bei Abfassung der Reichsver-
fassung mitwirkten und als Väter VO Art. 157 uch dessenSchmitt, Josef, Dr. JUr;; Geh Finanzrat und Präsıdent des ınn un Iragweite besten kennen müssen, nämlıch VO

Kathol. UÜberstiftungsrates Karlsruhe, Mitglied des bad Joseph Mausbach: ber die öÖöffentliche Rechtsstellung der Kırche
Landtags, Kirchliche Selbstverwaltung 1im ahmen der 1m Deutschen Reich ach den Verhandlungen VO /e1imar un:
Reichsverfassung. Unter Mitwirkung VO Universitätspro- VO Konrad Beyerle: Weimarer Erinnerungen Artiıkel 137 der
fessoren herausgegeben. ı Görres-Gesellschaft. Veröffentlichun- Reichsverfassung. Dem allem gıbt Sch och bei einen _ Beıtrag
SCn der Sektion für Rechts- und Sozialwissenschaftt. Heft] über: „ Das allgemeine Gesetz“‘ und das ‚ {ür alle geltende Ge-Paderborn, Schöningh, 1926 (176 OT, ö9) setz““ SOoOwl1e eın dankenswertes Sachregister.

Vorliegende Ärbeıt des wıssenschaftlich hervorragenden Als KResultat dieser umfassenden, mıiıt eindringendster
Verfassers beruht Was 1n ihr VO erf elbst, viel Juristischer chärfe ausgeführten Darlegungen erg1bt sıch
WIT sehen, nıcht erwähnt ırd auf seinem Zaf- hinsıiıchtlich der eingangs aufgeführten und anderer Fragen,
SAr Die Selbstverwaltung der kelig10nsgesellschaften nach daß S1e alle verneinen sınd. Nachdem 1n einer 42 aııfe
Art. D3 Abs der Reichsverfassung 1mM Archıv gestellten 1T’abelle einzeln aufgezählt 1st, Was alles nach den
des öffentlichen Rechts, K 1922 eft L T AÄußerungen W eimarer Abgeordneter relıg1ösen Gegenstän-
un: W1Ee das Vorwort bemerkt auf seinem Vortrag den künftig der staatlichen Verfügung C}  ZOg sSeIN. - solle,

20 September 10924 Heıdelberg ın der rechts- resumılert erl. ıne zusammenfassende Krklärung des
und sozlalwıssenschaftlichen ektion der (S6rres:Gesell- Berichterstatters DE Mausbach LE I1OI9 iın der
schaft über kırchliche Selbstverwaltung. Nationalversammlung über die einschlägıge Meinung des

Die Iolgenden wichtigen Punkte stehen VOTL allem Z V erfassungsausschusses dahın Also Hreıiheit VO Staate
Krörterung : Kann dıe Landesgesetzgebung von.sıiıch Aaus ın Absatz (Kirchliche Selbstverwaltung) und Freiheit
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Die Seelen-1MmM Staate In den Weiteren Absätzen. (Erwerb der Kechts- Herwegen, Ildefons, irche und eele.
fähigkeıt, öffentliches Körperschaftsrecht, Besteuerungsrecht) haltung des Mysterienkultes und ihr Wandel 1m iıttel

Rez trıtt dem beı, aber miıt einem Vorbehalt. er |Aschendorfifs Zeıtgemäße Schriften 9} Münster l. W,,(S 43) Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, 1926 (31 89) DE
Sch kennt dıe Eınwürfe seliner egner alle, WL

auch In Anführung der Literatur sıch Kinschränkungen >  bt Herwegen überg1 mıt dem vorliegenden Schrift-
chen einen Vortrag, den September 1025 aufauferlegt. Die beste Aufzählung derselben findet sıch beıl

Anschütz, Diıie Verfassung des Deutschen Reiches VO der (reneralversammlung der GöÖörres-Gesellschaft ın AeT
Ks 1ST gehalten hat, eıner yrößeren Offentlichkeit. Die groß-August LOIO, U, 11 (19206) 302 zügigen Ausführungen wollen dıe Seelenhaltung der altenkeıin Zweıifel, daß auch Sch der VO  5 der anderen Seıite

hauptsächlich gemachte Kınwurftf VOILL der 1n W eımar her- un miıttelalterliıchen Kırche darstellen, ihrem
vortretenden und bıs ZUI Stunde dauernden Unbestimmt- Verhältnis ZU. Mysterium, iın se1lner allgemeınen sakralen
heıt des egr1ffs ‚Öffentlich rechtliche Korporatıion““ Bedeutung als Gegenwärtigsetzung der Urheilstatsachen
meılsten scha{ffen macht. Daher dıe gyewissenhaften 1im chrıistliıchen ult. Die altchristliche Welt, 1n

Kürze den Inhalt wıederzugeben, War SallZ auf das yste-Ausführungen 1n Die Verhandlungen der Natıonal-
versammlung und des V erfassungsausschusses über den rium eingestellt. Als aber dıe germanıschen V ölker 1n

dıe Kırche sıch drängten, edurite das Sıttlıche YahZ DesBegriıff der Körperschaft des öffentliıchen Rechts (S Ssonderer Pflege als Vorbedingung für dıe großen (naden-—23868) Uun! dıe energischen Verwahrungen In Z5 Un-
zulässiıge Beschränkung der innerkirchlichen Selbstver- geheimnı1sSse der Kırche. Die olge davon Wal, daß dıe

neuaufblühende germanısch-mittelalterliche Kırche immerwaltung auf dem Umwege über das Ööffentliche K.Örper-
schaftsrecht (S L) So lıest 1908028  - LISE: mehr das zurücktreten lıeß, WAas dem Mysterjienkult des
„Man Sagt, das Recht der Ööffentlıchen Körper- kırchlichen Lebens angehörte, während S1e der subjektiv

betrachtenden Frömmuigkeit und der indivıduellen DCI-schaiften sSe1 keine innerkiırchliche Angelegenheıt ; 6S sel
staatlıches €C der Staat sSel hlıer zuständıg. Das sönlıchen, sıttlıchen Betätigung weıtesten aum gyab S
ist richtig; aber nıcht durchschlagend ; denn der Abs Den naheliegenden Kınwurf, als sSEe1 dadurch ein Wert-

urteıl zugunsten der alten Kırche egeben, weıist der erf.VOL Art LA hemmt und bındet das staatliıche Öölfent-
liche Körperschaftsrecht gerade dann, WEeN 65 siıch 1m Vorwort (S. 10) zurück. Seine Absiıicht War lediglich

dıe Verschiedenheit der altchrıistlichen und der mıiıttel-Religionsgesellschaften handelt.“ Und LE „Diese
Sondergesetze für öffentliche Körperschaften dürfen, WG 4E alterlıchen Haltung charakterısıeren, darzulegen, welches

sich Religionsgesellschaften handelt, nıcht Moment iın einer bestimmten Periode das Übergewicht
hatte Diese Feststellung War allerdings Nnotiwen-1n dıe innerkirchliche elbstverwaltung eingrel-

TEn Das ist sıcher richtig. Bleıbt 1Ur dıe rage 1ger, als der Vortrag reın sıch betrachtet, ohne Rück-
Welches sınd innerkirchliche (regenstände ” Und welches sicht auf dıe sonstigen Schriften des erf. einer SoL-

Denn VO.  - Yres mıxXtae chen Meinung nla geben konnte. Von eigentlichensiınd gemischte Gegenstäiände?”?
redet auch der Apostolische Ul vgl Leo 41l Beweisen ist beı der Kürze des Vortrags abgesehen WOTI -

„/mmortale Dei“ 1 Nov. 15565 Wiıe eıt geht also die den handelt sıch Ja vorzüglıch LU eine rage-
innerkirchliche Selbstverwaltung ? Davon handelt Verf stellung. rst WEeNN diese ewelse vorlıegen, kann eın

78'_90‚ und Kez gylauDt, recht gut Schränkt 190028  Z endgültiges Urteıil rie werden.
Ich möchte das Mysterium in der alten Kirche nıchtsıch kirchlicherseılts hlerin S: vorsichtig e1n, W1e hıer ausschließlich betonen. Man unterschätzt vielfach die großegeschlieht, aber nıcht ebenso gyeschlıeht seıtens mancher sıttlıche Aufgabe, welche die Kirche 1m Umkreis der antıken

Verteldiger der Rechte der Kırche unter der Parole Los Kultur lösen hatte. Es WAar ıne gıgantische Arbeıt, das
Heıdentum, welches das öffentliche und private Leben bıs inVO. Staat!, WIT das der Kırche und dem Staate ZASR

Heıle se1n, W1e denn auch der deutsche Kpiskopat 1ne seine kleinsten Verzweigungen beherrschte, überwinden, ein

weıtgehende Anerkennung der Verfassung des Deutschen Kampf, der sıch vorzüglich auf ethischenm. Gebiete bewegte.
Dieser Kampf spiegelt sıch wider In der urkirchlichen Literatur

Reiches ausgesprochen hat; vgl Archiv fÜr kath Kıirchen- und uch och spater, be1 Klemens VO  5 Alexandrien. Wohl
recht Gx 1919) Z X IT Ungestümes Hordern aber der leuchtet auch der Mysteriengedanke, wıe be1 Ignatlus, durch

Daß aber vorwıegend Wal, ann auf Grund der lıterarischenweiıtgehendsten Trennung VO:  H Kıirche und Staat ist Denkmiäler doch nıcht gul behauptet werden. 1Irotz der VOL-dıe göttliche Idee eines möglıchst einhelligen Wirkens diıeser läufig zugegebenen ethischen KRichtung W ar anderselts dem
beiden Schöpfungen Gottes AB Heıle der Menschen, Mittelalter das Mysterium nıcht Salız fremd Man denke

Kupert VO  ( Deutz, der tiefsinnig das Kirchenjahr eın MNWVUÜ CWCAwobel die Kirche ebenso eıdet, Ja och mehr als der
SsSaceramentum NannTtE, Innozenz IL, der uUuns das kostbareStaat Man hat denn auch 1n gew1Issem aße den Hın

druck, als ob nıcht bloß dıe Vertreter des antıkırchlichen Werk De SUCTO altarıs mystert0 geschenkt hat ief ergriffen
VO „Mysterium““ W ar der Engel der Schule, der Thomas

Standpunktes ın Weımar nach und nach ın dieser rage VOoO Aquin. Der berufenste Kenner seiner Schriften, Martin
klarer esehen und miılder geworden ; vgl 156 und dıe Grabmann (Die Lehre des Ihomas VO Aquin von der Kirche
Artikel 139, 140O, 141, 140—149 der VDR; die auch als Gotteswerk. Regensburg 1903 293—294) g1ıbt dıe Stel-

lung, welche das „Mysterium““® bei Thomas einniımmt, mıt tol-ın etwa VO.  ( gemischten Dıingen handeln. Es hat sich, genden Sätzen wieder: 35  1E Eucharistie ist  SO das Subsistenzprinzipennn das Ist, eIiwas wiederholt, Was schon 1n der KRevo- der Kirche, Subsistenz 1st jene Seinsvollkommenheit, vermogewelcher ein Dıing ın sich festgeschlossen 1St, sıch selbst raglution 1848 dagewesen, daß INa  — auch katholischerseits VO.:  [
der anfänglich geforderten absoluten Trennung VO  a Kırche und hat und als eın für sich selbst Seiendes VO allen Dingen

Einzelwesen esteht. Dieund Staat Z einer ygemäßigteren OLIE überging ; vgl derselben Gattung unterschiedenes
Subsistenz drückt die Vollendung des Substanzseins aus, DieseSägmüller, Der rechtliche Begriff der Irennung VO. Kırche Seinsvollkommenheit wird der Kırche durch die heiligste Eucha-

und Staat auf der Frankfurter Nationalversammlung ristie zuteil.‘® Athanasıius Wintersig (Liturgie und Frauenseele
1848/49 1n Theologische Quartalschrift CH (1O271) 97 {f. AIL) spricht 1€eS5 in andern Worten aus ‚„Das Wesen un

die innerste Seele des Christentums 1st weder Recht noch S1itt-übıingen. HOR Bapt Sägmüller. lichkeit, sondern die Teilnahme göttlichen Leben‚ Mysterium.‘®
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Dem erıf. bleibt das Verdienst unbestrıtten, In einer („Zes DSAUMES de David“) auf sam aritanisé.h samaritain“ ).
Zeıt, da Rationalismus un Subjektivismus x Kurs S1e haben ULr einen Kodex davon, der iwa LOO Jahre alt,

(„date 7eNDIFrON cent ANS“) und VO Samarıtaner Scheich Murd-aben, neuerdings auf das köstliche rtbe hingewlesen schan el-Danaf geschrıeben 1st. Von dem Psalter, dessen lat
aben, welches dıe Kıirche ıIn ihren Kultgeheimnissen Übersetzung in Österreich veröftentlicht wurde, wußte Nan 1ın

Näblüs nıchts. In dieser Antwort ist interessant, daß dıeVO  - ihrem göttlichen Stifter empfangen un durch- alle
Jahrhunderte treu ewahrt hat. Existenz VO  — „Psalmen Davıds®® bei den Samarıtern gesichert

Eıichstätt.
Sn Verschiedenes bleibt ungewiß: W ds sınd „„Psalmen Davıds‘ »

Ludwig Eiısenhofer. (alle I150O, der LIUT altere Psalmen VOTr der Trennung, der NUr,
NSUÜ stricto, die m- betitelten ?) werden s1ie im Gottes-
dienst benützt”? wıe lange schon haben sS1IE die Psalmen ? wıe
verhält sıch der ext ZU UNSCICINM Psalmentext ? Herr PfarrerKleinere Mitteilungen Langen in Kautzen, (3 S{Ir,, der Besitzer jener Samı. Leder-
rollen, schrieb 1r seiner Zeıt, diese selne Volumina selien ach

Der Leipziger Verlag Felix Meiner versendet als Geschäfts- Schätzung VO Gelehrten mindestens 400 Jahre Aie. der ext
stelle ıne für die Fachwissenschaftler sehr brauchbare SySteMa- VOL Alter und Verwischung der Schrift oft schwer lesen,
tische Zusammenstellung des In Deutschland erschıenenen und hne Vers- und Strophenabteilung. In diesem Text ehlten dıe
heute och bei en Verlegern greifbaren phılosophischen Schrift- Psalmen spaterer Zeıt, ö3 ö5
LUmMSs des deutschen Sprachgebietes : »Philosophischer Hand- 103-—107. IO SSS Kine Klärung der Sache durch Unter-
katalog. Herausgegeben 1m Auftrag der deutschen Verleger suchung DZw Veröffentlichung der beıden Samı. Psalter sche1int
philosophischen Schrifttums VO Felix Meiner, Verlag In Leipzig, jetzt wünschenswert. Franz Zorell
1926 (268 k{ 09) ö Nachträge sınd für spätere »Krüger, Friedrich, Pastor in Neuenklitsche, SchlüsselJahre vorgesehen. VO Soden’s Die schriften des Neuen Testaments. GÖt-

»Das geistige Kuropa. Eın internationales Jahrbuch der tingen, Vandenhoeck Ruprecht, 1027 (8 4°) RC Der
Kultur. Herausgegeben VO Friedrich Muckermann un schon se1lt längerer Zeıt geäußerte Wunsch, den Apparat in VO
Dr. Va de Mark Zweiter Jahrgang. Paderborn, Schöningh, Sodens großer Textausgabe eichter zugänglich gemacht be-
1926 306 C 89) Gbd 6.« In zwel Abteilungen : kommen, hat nunmehr gleich VO zwel Seiten her Erfüllung OC“

Deutschland und das deutschsprechende Ausland; B8 Ausland funden. Krüger nd Kraft (Die Zeichen für dıe wich-
C173 Länderabteilungen) wiırd in sehr verschıiedenem Ausmaß, in tigeren Handschriften des griechischen Neuen Testaments, Frel-
wechselnder Stoffumgrenzung nd Gruppierung der lıterarısche burg, Herder, 1926) schufen fast ZUL selben eıt eın Hilfsmittel,
Ertrag selt dem Bericht VO 1925 besprochen. In die Referate das die ın verwirrendem Reichtum dem Benutzer en-teilen sıch iıne große Zahl VOINN Autoren, deutsche und ausländiı- strömenden Sigla analysıeren möchte. Beıide Arbeıten treffen
sche. Das Jahrbuch wiırd wohl, wıe das Vorwort andeutet, durch BeıdeZUuU Leir ZUSAaMMCN, vA eıl erganzen s1ie einander.
den Stoff selbst CZWUNSCH werden, die Berichtsgebiete einzu- bıeten eine Übersicht ber dıe Vertreter der großen bei VO Soden
schränken, damıiıt eın einheitlicheres Bıld des „gelistigen Europa‘® vorausgeseiztien Rezensionen, ihrer ste und Zweige ; beıide blieten
herauskommt. Es wird dann freilich ohl mehr eın Jahrbuch daneben die entsprechenden Handschriftenbezeichnungen ach
des „Sschöngeistigen‘‘ Europa werden. S50 werden die Theologie Gregory. In mehrfacher Hinsicht 1st Kraf{it vollständiger als
und ihre Nachbargebiete dabe1 leider ohl ausgeschaltet bleiben, Kr erT. ährend dieser NUr die Buchstabensigla der MajuskelnOb sich annn nıcht das Bedürfnis ach einem theologischen bietet, findet 1900288| dort uch Gregorys Ziffernbezeichnung, azu
Jahrbuch, einem theologisch-philosophischen Jahresbericht für den gegenwärtigen Aufenthaltsort und W 4S besonders dankens-
weiıltere Kreise, der sıch nıcht auf Kuropa beschränkt, anmeldet » wert 15St uch Altersangabe der Hss Dagegen hat ru

Der Sozlalpädagogische Ausschuß des ath. Lehrerverbandes uch manchem bescheidenen Textfragment in dıe Liste Aufnahme
g1bt seılt April im Volksvereinsverlag, M.-Gladbach, eine gewährt, das bei Kraf{t unberücksichtigt blieb Für die prak-
eue Monatsschrift heraus : »Lehrer und Volk« (vierteljährlich tische Arbeit scheint: MIr Kraf{its Schlüssel geeigneter,. Im Vor-

WOTrt klagt Krüger ber die große Fülle VO fehlerhaften An-M 2) Sie dient „einem 1el höheren Ziel als der Förderung gaben bel1 VO Soden Ich habe mir die ühe gemacht, seineder Standesinteressen der Lehrer un uch als der Pflege des eigenen Angaben ber Lücken ın den Hss (S un in VOI-methodischen Fortschritts In der Schule. Die Aufgabe der einzelten Fällen nachzuprüfen und W ar erschrocken berZeıitschrift Ist kurzweg das große pädagogische Problem
uNnseres Volkes.‘* Wenn sıe uch grunsätzlıch für Lehrer und die Menge VO Fehlern, die dabe1 zulage IAr 1st eichter
Lehrerinnen bestimmt ISt.:50 hofft s1e doch, jedem Volkspäda- tadeln als besser machen. In der Hauptsache übriıgens

sınd die Angaben exakt, bel den Gruppen un Untergruppen binreiche Anregung geben,. iıch keinem Irrtum begegnet. Der Preıs für Krüge Hilfsmittel
»Meinhold, Johannes, Einführung in das lte Testa- (2 für Druckseıiten) scheıint mır unberechtigt hoch uch

ment. |Sammlung T 6öpelmann. DIie Theologie 1m Abriß das Format sollte gewählt sein, da(l} der Schlüssel ZIT Schloß
Band ‚l 2y völlig NeUu bearbeitete Aufl Gießen, T’öpelmann, paßt. Vogels,1926 350 DE, ö9) 740, obd M 0.« Die

»Dalman, Gustai, Aramäische Dialektproben unter demAuflage der vorliegenden Schrift erschien IOI9 und wurde ın
Gesichtspunkt neutestamentlicher Studien NCUu heraus-der Theol Revue AIX, 214 VO Schulz angezelgt. Wenn

jetzt ach sıeben Jahren iıne zweite, „völlig LICUH bearbeitete‘® gegeben. Zweıite, erweiıiterte Aufla®e miıt deutsch-englischem
Auflage herauskommt, ist damıt ohl bewlesen, dal das W örterverzeichnıis. Leipzig, Hinrichs’sche Buchhandlung,
Buch seinen Zweck erfüllt : den Studierenden der evangelischen 19027 (TIA, 72 89) OO ogbd [O.C Die Auf-
Theologie und den bereits 1m mte befindlichen Geistlichen In Jage WAar 896 in emselben Verlage erschienen, Die E ent-

gedrängter Kürze einen Überblick über.den neuesten Stand der hält einen Nachtrag S 33 —40 Es sind Stücke Aaus den Jüdi-
alttestamentlichen Forschung bieten, ber den Inhalt des schen Midrasch, kurze Anekdoten, Sprichwörter und Redensarten

(Nr. 7: eine neugefundene Inschrift e1Ines Grabsteines aus Kaper-
Israels.
Buches belehrt der Untertitel : Geschichte, Literatur und ReligionDie Einleitung 1n das Ä I Geschichte Israels und aum (Nr. 8 9 azu Teile Zus einem syro-palästinensischen Evan-
alttestamentliche Theologie sınd einer einheitlichen Darstel- gelıarıum nach der Ausgabe vVvon LLew1s und Gibson.
lung verwoben. S50 w eılt ich sehe, kommen alle Probleme der Parallelen ın den Evangelien und Übersetzungen der Texte VO'
modernen kritischen Forschung ZUr Sprache. Be1 jedem Kapite]l Nr. sınd ın dem Werke desselben Verfassers: Jesus-Jeschua,
wird die HEHBSIE Literatur verzeichnet. Zur raschen UOrilentierung die rel Sprachen Jesu (S 202 ff.) finden Vandenhoff.
ber den Stand der kbritischen Farschung wird das Buch uch
em katholischen Iheologen Von Nutzen sein können. Zur ersten Säkularfeier des Freiburger Erzbistums erschien

Friedrich Schmidtke bei Herder (Freiburg) »Das Tzbistum Freiburg in Ver:-
gangenheit und Gegenwart. Eın kirchliches Heimatbuch.

»Psalterium samaritanum« (vgl Theol Revue 1024, In Verbindung miıt Priıestern der Erzdiözese herausg., VO Dr.
150)! Eine durch Mallon nd durch den lateinıschen Wılh Burger, Weihbischof Von Freiburg. Mıt einem Titelbild
Pfarrer VO  3 Näblüs vermittelte direkte Anfrage beim Hohen- und 30 bbild 1 ext (A, 247 ST 89) art. 4,50.«priester der Samaritaner hat bezüglich des Psalteriums folgende Das Buch, seiner Entstehung nach ine Gelegenheitsschrift, seiner
Aufschlüsse ergeben: die :Samariter haben dıie Psalmen Davıds Bedeutung nach ber VOoO  [an dauerndem Wert und: wohlgeeignet,
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1n den weıtesten reisen derjenigen, für die zunächst be- schlie[it das für Priester und Lalen gleich émpfehlenswerte Werk
stimmt ISt, das Interesse der Gesamtgeschichte un dem Bulssonets i1st das Wohnhaus der kleinen hl. T heresıa ın
Gesamtleben des heimischen Bıstums wecken nd Öördern. Lisieux, nıcht iıhr „Geburtsort‘‘ (S 204 unrıchtig und übertrieben
Das Freiburger Bistumsbuch wiırd gewıß bel ähnlichen kirchlichen und allzu magiısch aufgefaßt heilßt 277 « AJAas alles hat dıe
Jubiläen Nachahmung inden bloße Anwesenheit des Herz- Jesu-Bildes iın diesem Hause

stande gebracht.“Von Noldins erprobtem moraltheologischen Handbuch
» Kindermann, Josef, utter, ich laß dich nN1IC. Be-(Innsbruck, Fel Rauch) liegen wiederum CUuG Auflagen VOVL-.

sinnliches den Füßlßen der Mutter Gottes.192 erschıen die I Aufl VO  —$ »De sacrament1S«, 1926 die W arnsdorf, Opitz,
15 Aufl VO »De praeceptis De!i et Ecclesiae« und dıe 1926 (142 or. 6°) Kl AGeHt UUTE hineın 1Ns volle
DA E Aufl VoO »De SeXiO raecepto et de us  — matrimoni1i1.« Menschenleben! Und ıhr’'s packt, da 1st’'s interessant.“* Man
Die Auflagen besorgt ‘ der Vertreter der Moraltheologie wıird selten eın Buch treffen, auf das 1es Goethewort gur
der Innsbrucker Universität SCHMIET, dessen bessernde un!| paßt. kıne Marıologie 1m gewöÖhnlichen Sinn dürfen WIr aller-
weiterführende and mı1t Pietät und doch m1t Selbständigkeit dings nıcht ach dem Vorwort „behandeln ZW AAar die
den bleibenden Wert des Werkes sıchert. Lesungen 3—8 die Marıenverehrung, iıhre Begründung, ihren

» Adloff, Dr. Jos., Professor Priesterseminar In Stralß- Wert und ihren Nutzen; 09— 12 den Glauben und selne Grund-

burg, Beichtvater und ® eelenführer. Vıerte, vermehrte und lage, I18S— 31 gehen ufs praktische Leben des Christen eın

Straßburg, Le Roux Co4 1926 Cl und reden VO Gebet, Buße, Beıchte, Kommunion, Messe,verbesserte Auflage.
Zu Theol Gnade und Gnadenglück‘“‘; ber gewöÖhnlich 1st NUr ıne schmale168 00).« den früheren Auflagen vgl Seite dieser 1 hemen beleuchtet. In Spannunz2 uns schonRevue 19I0O, 492 ; 19017, 423 Neu hinzugekommen 1st eın Ab- der Titel, noch mehr der Eingang, melst em alltäglichen Lebenschnıitt ber die Seelenleitung der Ordensleute. Das rauchbare CENINOMUMEN ; überrascht kommt INa eın Ziel, das 1119  - nıchtWerk 1St  — inzwıschen 1NSs Französische und Italienische übersetzt vermutetl,worden. Der erf. kümmert sıch eben nicht allzuvıel 11l den

logischen inneren Zusammenhang, och irgendwelche Kom-
»Arens, Bernard, I Die Mission 1im Festsaale positionsregeln; aber seine realistisch- anschauliche Darstellung,

Bändchen. Zweite und drıtte Auflage, Freiburg, Herder, 1926 seine Gabe, das intensivste Interesse wecken, wirken ungemeın,
( 146 A VI, II  N S 69) M. 6,50.« Unsere Seelsorger erschüttern miıtunter aufs tiefste und sind jedenfalls geeignet,
ın Stadt und Land sınd sıch darin eınıg, daß eın Missionstfest Abwechslung in dıe Maibetrachtungen bringen. Zitate sınd
eın vorzügliches Miıttel ist, sowohl Begeisterung für das Aposto- nıicht immer > 65, Ismael droht der Tod durch Ver-
lat der Kırche wecken, wıe uch dıe Glaubenstreue der dursten, nıcht Verhungern CCIr Gen 21, 15) Das diem nerdidi

Gern verbindet INa mM1t derHeimatgemeinde stärken. 38 wırd nıcht einem Kaılser Qurdian, sondern Litus ZUSC-
kirchlichen Feier uch eine außerkirchliche Veranstaltung. Für schrieben (cir. Sueton, Ca ( 8)
dıe eindrucksvolle Gestaltung der letzteren bietet das treffliche »Münch, Maurus, Benediktiner der Abte!1 St Matthıas, Trier,Buch von Arens wertvolle Anregungen un hervorragendes Mysterium Christi. Kin Aufbau 4UuUS der Liturgie. Maiınz,Materı1al, und ZW ar ın solcher Fülle, da( uch be1 Öfterer Wieder- Matthias-Grünewald- Verlag, 1926 (149 89) Lw 3,60.«holung einer Missionstfeier keine Gefahr eines Einerlei eintriıtt. Mit Mysterium Christi wird VO dem erf. das bezeichnet, w as
Man findet darın nach einigen grundsätzlichen Ausführungen ber
das Missionsfest Programme, Gedichte, Lieder, dramatische

WIr gewöhnlich durch das Brautverhältnis Christus und Kırche
ausdrücken. Der Gang des Kirchenjahres führt uns symbolıschSzenen, Musikstücke und 1ne Zusammenstellung VO Missions- dieses bräutliche Verhältnis VOT. So ‚‚baut“ enn der erf. mıt

schauspielen ; und ZWaTtr 1st alles stilvoll ausgewählt, daß dıe ausgewählten Texten (Paralleltext at: U, Leutsch) der LiturgieBefragung dieses Buches Pfarrseelsorgern WwI1ıe Religionslehrern dieses Leben Christi ın seiner Kirche bzw. dieses Leben der
bei der Vorbereitung einer außerkirchlichen Missionsteier bestens Braut In Christo uf. Am Schlusse wird 1n den Anmerkungenempfohlen werden ann. der In den Texten gebotene und ın den Überschriften angedeutete

» Um blutige Palmen. Eın Lebensbild der seligen Mär- Autbau sıchtbarer gemacht. Unter em Titel »Heilige Gabe«
VO Kanada. Dargestellt VO  3 einem Mıtglied der Gesell- haben die Laacher Benediktiner IThomas Michels und Athanasıius

schaft Jesu. Innsbruck, Fel Rauch, 1926 (104 89) ’  O, Wintersig die „Begleittexte ZUIMH Offertorium AUuU>S em Antl-
Eine kleine, flott geschriebene Schrift, die unNns mıiıt einem phonar der Römischen Kirche** ın lat. Text und deutscher ber-

SEIzZUNG herausgegeben (Berlin, St Augustinus- Verlag, 1927, 247ruhmreichen Kapitel der Missionsgeschichte des Jesuitenordens 80 |Gbd 8 ) In der Einleitung ® S—1I0) wird ber Zweck,bekannt macht, nämlich mıit dem eifrigen Wiırken un dem Anlage und Quellen der Edition gehandelt, Diese splendid 4aUuS$Ss-heldenhaften Leiden der Brebeuf, Lalemant, Danıel, Jogues, gestatiele, mıiıt rythmischer bertragung versehene Sammlung VOGarnier, Chabanel und zweler Laienhelfer des Jogues, die
1im I Jahrh. den Indianern Kanadas den Glauben VeI-

Psalmversen wiırd dadurch gerechtfertigt, da(} WIr ın diesem
breitet haben. Wissenschaftlichen nsprüchen ZW arl nıcht B

breiter AausSsSCESPONNENCN Psalmengesang, der ursprünglich den
nügend der Verfasser schöpft LIUT AUuUS sekundären Quellen eucharistischen Opfergang der Gläubigen begleitete. SEINE Art

authentischer Erklärung der Offertorien und der Formulare des1Sst das freundlich aufgemachte Büchlein ber recht geeignet, das Römischen Meßbuches haben; dıe sicherste Erklärung Ist dieFeuer der Missionsliebe 1m Herzen anzufachen un überhaupt Ergänzung‘”.für das Gut ‚des Glaubens begeistern, Es empfiehlt sıch des-
halb In besonderem Maße als Lektüre für dıe studierende Jugend. In anastatıschem Neudruck liegt AUus$s dem Verlage von

Fel Rauch, Innsbruck, VOTL: „»Yonck, Leopold, Wissenschaft
liıches TrDeıten Beiträge ZUr Methodik des akademischen

»Hın Zzum König der Liebe Eın Auszug AUS den Schriften Studiums. Aufl 1926 (AILL, 396 or. 60). Gbd 8. « (Vegl.des hochw. Mateo Crawley-Bowey ©  9 VO ıhm selbst Theol Revue 1908, 279 f.5 1917, 446 Es 1st  vr schade, daß
durchgesehen und vermehrt. Band der Sammlung : Das katho- der Verf. ine Neubearbeıtung des Textes nicht nNniernomMMmMeEnNn
lische Leben Innsbruck, Tyrolia (0. J (308 249). Halblwbd hat, WEenNnnNn auch nicht alle VO  3 Schermann ın dieser Zitschr.

Der Abschnitt4.« Die Schrift 1st ine Übersetzung aus dem Französischen gemachten Vorschläge akzeptieren brauchte.
und nthält die hauptsächlichsten Gedanken der Missionstätigkeit „Quellennachweise“ hätte jedenfalls iıne dem gegenwärtigendes. Apostels der Thronerhebung des göttlichen erzens: Der Stande entsprechende Umarbeitung DZW. Erweiterung gefordert.S5inn der Thronerhebung und Exerzıitien für Apostel; das Wort Das gleiche Bedauern ist Platze gegenüber dent anastatıschenExerzitien 1st natürlich 1m weitesten Sınn 4  EeN; sıe wollen Neudruck von »Donat, Josef, Die Freiheit der Wissenschaft.
ben dem göttlichen Herzen begeisterte Anhänger un Apostel kın Gang durch das moderne Geistesleben. Aufl Innsbruck,gewinnen, daß wahrhaft In den Familien herrsche und VO:  } Fel Rauch, 1926 (AIL, 520 gr. Ö9). bd. M 10 (Vgl Theol
der Familie die Erneuerung der menschlichen Gesellschaft aus- Revue I910, 93 90R I912, 30.) Da; 1m IThema lıegende Problem
gehe, Der Verfasser 1st ufs tiefste und höchste von seliner Idee 1st doch geartel, daß ine Nichtberücksichtigung der Diskuüs-
ergriffen, darum unerschöpflich ın immer Wendungen, S10n der etzten 16 Jahre die Aktualität bedeutend beeinträchtigt.weniger 1m Gedankenfortschritt ; packende Erlebnisse beleben die Ebenfalls 1n anastatischem Neudruck (4. Aufl 1927 liegt VOr
Darstellung, die manche Anregung Ansprachen ber das KöÖöni1ig- das bewährte Werk VO »Fonck, Leopold, Die Parabeln es
tum Christi bietet. Sehr lobenswert ISt, daß Mateo durch Herrn im Evangelium exegetisch und praktisch erläutert
Wort und Tat ZU intensiven Studium der Heilandsbilder in den (XAXAILV,

19009, 435)
27 gr. 8‘f) 12< (zur Aufl vgl Iheol RevueEvangelien aneilfert (vgl. S.1265). „Marla als Königin der Liebe‘“‘
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Personennachrichten. Der O, Protessor der allgemeinen KIICK, HS Wissenschaftliches ln pneumatısches Verständnis derReligionsgeschichte, vergleichenden Religionswissenschaft, alten Bıbel Jüb., Mohr (36) 1,50.Kirchengeschichte und christlichen Archäologie Dr. Franz Joseph König, E, Der doppelte Wellhausenianismus 1m Lichte meineriger In ünster ISst In gleicher Eigenschaft die theol Fakultät Quellenforschungen. Güt., Bertelsmann (52) Dnder Universität Breslau erufen worden. In der theol Fakultät £OTEeNH. PE Der Gottesname ‚Saddai“ ın den alten Übersetzun-der Universität Bonn habilitierte sıch für alttestamentliche Kxe- SCNH (Biblica RE
DCSC der Religionslehrer Lyzeum Nonnenwerth 19 Hu- Wılliams, E Yahoh tu Aprıl, 276 —8bert Jünker. Der Privatdozent für alttest. Kxegese der DE D B: TIhe Inscription Aaron’s Head-Dress (Ebd 267/8)Universität Würzburg Dr. Friedrich Nötscher 1st Z außer- L L y Bo; FPropter quale puniıtusordentlichen Professor in derselben Sakultät ernannt worden. S1t Onan? (Bıblıca 2, 209—12).Der Privatdozent für Moraltheologie der Universi1ıtät W ürz- Waxman, M,, The Conception of Education In the Oldburg Dr. Michael Müller IsSt ZU etatmäßigen außerordentlichen (OpenCourt As 220— 93 l’)Professor für Moral- und Pastoraltheologie der Philosophisch- Weissenberg, D Beiträge ZUX Frauenbiologie, (Die Jüdischentheologischen Hochschule ın Bamberg als Nachfolger VO  — rıtuellen Sexualvorschriften). Bonn, Marcus Weber (29 49)uhn berufen worden. In Innsbruck starb Maı 1927 2,20.der ZU Professor gerade vollendeten Studienhaus des ANIGELT: M., Cantı divinı. Introd,, tradı;Bıbelinstituts Jerusalem bisherige Professor der NECU- estet1co. vol Torino, Marietti, 10925 1926 428 ;testamentlichen Exegese der Universität Warschau Ladis- 4186). 38laus Szcepanski. Veacgarı, Aä „Psalterium Gallicanum“‘ ' „Psalterium 1uxta

Hebraeos“ (Bıblica 2y — [< ]

Perles, Der ott Ra bel Ezechiel ? (OrlLtztg 6, 448/9)
Bücher und Zeitschriftenschau. 9 J0oH0N; Ba Notes SUTr quelques verse{its arameens de Daniel ei

d’Esdras (Biıblica 1852—87
Allgemeine Religionswissenschaft. Lindblom, j Hosea, Literarisch untersucht. Abo Abo Aka-

em1 (VI, 149) 4,50.
Zaht; J Altes U, Neues In Vorträgen Us kleineren Aufsätzen Re Ser, K; ÄAmos. Die Worte des Propheten übers. Ul4 gedeu-für weltere Kreise, ÜDZes Deichert (IV, 2140 GT- Mchn., Kalser (56) 1,/70.
Pfister, O Religionswissenschaft - Psychoanalyse, Gießen, Die evangelische Theologie. Ihr jetzıger Stand ihre Auf-

I öpelmann 5 gaben Sl Z Das Von V, Dobschütz. Halle,üller-Braunschweig, C Das Verhältnis der Psychoanalyse Buchh. Waisenhauses (IV, 7al
Lthik, Religion Seelsorge. Schwerin, Bahn 72) M 2,70 Schniewind, 1 Evangelion., Ursprung u Gestalt des

Fückle; s Funeral UStoms : their Origin and Development, Begriffs Evangelium. ül Bertelsmann 112).
Stokes, 1926 263 4o

Hadwich, R Totenlieder Grabreden 4Uus Nordmähren und Felke,50 Der Glaube Jesus Christus dıe histor. Erfor-
dem übrıgen sudetendeutschen Gebiete, Reichenberg l. Bi; schung selnes Lebens (NKirchlZ 59 341—07)Kraus, 1926 HT, 03) Goguel, M., Jesus el la tradıtion religieuse de SOM peupleEngelhardt, Nes Die geistige Kultur Ägyptens, Babyloniens B HistPhilRel Zy 5475
Judas EDZ., Reclam 290 1,60. Fıebie, Das Vaterunser. Ursprung, iınn U Bedeutung des

W alther, Aa Wahrsagetezxte. | Keilschrifturkunden Aaus BOog- christl. Hauptgebetes, Güt,, Bertelsmann I0 2,80.hazköl. 18] BerL., Vorderasıiat. Abt der Staatl. Museen ERSeT; T ber dıe Deutung der Parabel VO verlorenen Sohne
(50 'T af. 4°). I e} 2, 217—2

Burkitt, C „LEeV1 Son of Alphaeus““Hafner, G, Kernprobleme der buddhist. Ethik Erlangen, Palm
Enke (AIL, 120) April, 273 /4)

6,50. ark Ö, and E in Hellenistic Greek (Ebd, 274—76)SCHhmItt; E., Die Chinesen. Zey SCIW., Aufl Tub. Mohbhr (11, Bernard: H, Study of St Mark I 38 (Ebd 262-70)10) 4,50 Hunkın, W., Ihe Composition of the Third Gospel (EbdZLAm b aur de, Manuel de genealogie öl de chronologie POUTF 250—062).
l’histoire de I’Islam. Avec tableaux genealogiques Dieckmann,
er CGAartesS. Hannover, Lafaire (4°) Vollständig lastiık 22  —

‚„‚Der Sohn des Menschen“‘ 1m Joh.-Ev. (Scho-
Kynast, K., Apollon Us Dionysos. Nordisches U Unnordisches Feine, B Der Apostel Paulus. Das Ringen das geschichtl,Verständnis des Paulus. Güt;, Bertelsmann 629)Lehmann (1 15)

innerhalb der Religion der Griechen. Mit Bildtaf, Mchn,,
4,50 Hauck, Ba Die Stellung des Ap Paulus ZUmMm S5taat (Christen-

tum Wiss A 141—49).
Biblische Theologie. Roenneke, B, Das letzte Kapitel des Römerbriefs 1mM Lichte

der chrıistl. Archäologie. KDZi; Klein (ILL, 18) 0,80,Sellin-Festschrift. Beıträge ZuUr Religionsgeschichte U, Archäo- Turner, Ha Tim 6, 13 IL OVTLOVU IlıiA  XKTOV J I3logie Palästinas. Ernst Sellin /ABE 60 Geburtstage darge- Stud Aprıil, 270—73).bracht. Lpz,., Deichert (IV, 156) Bludau, A Das Comma Johanneum beı Eucherius U, Cassio-Benzinger, ( Hebräische Archäologie. 309 NECUu bearb. Aufl. dor 2, 149—56)Mit 431 Abb ”DZ., Pfeiffer 9 437 4°) Di1x%; I, The Seven Archangels and the Seven Spirits (JIhDegeriıng; H: Die Biıbel der dıe HI Schrift. Deutsch Stud April, 233—950)VO Martın Luther. ach der Ausg, 1545 bearb i mıt
dem Bilderschmuck des in der Preuß Staatsbibliothek be- Barnes, The Targum the Later Prophets (Ebd
findlichen Pergamentexempl. der Ausg, VO 154I hrsg. ©& 283—8S5
Bde.). Berli; Volksverband Bücherfreunde 967 Premoöl1: © Un dı Gluseppe Flavio POCO CONOSCIUtO
mıt Abb Initialen 4%9) 65 (ScuolaCatt APL., 271—76)

Ben e huda: E,, Thesaurus tot1lus hebraitatis et veterıs ei - PropSst; Hs Die geograph. Verhältnisse Syriens 0 S Palästinas
centloris. Vol ach Wiılhelm VO  - Iyrus, Geschichte der Kreuzzüge. SE} AA

M Berl.-Schöneberg, Langenscheidt (XV,3223—3602 49). Lpz., Hinrichs (41) I1,50.
Büchner, M., Hand-Konkordanz. Bıbl. eal- 0 Verbal- in S b E Roma israelitica. W anderungen eines JudenKonkordanz. Durchges., erb. VO  } 1 Heubner. durch diıe Kunststätten Roms. Frankf. dA. M., Kaufimann

Aufl EDz Heinsius (IIL, II4 I (VII, 307, 16 KFatf)
Dorsch, A De inspiratione scripturae, I1 FEr AaCGiata: Schubert-Christaller, Else;, Der Gottesdienst der Synagoge.,Innsbr., Rauch (X, 449) eın Aufbau U, seın Sınn,. Gießen, Töpelmann (IV, 84)Baeck, D uü, d., Entwicklungsstufen der Jüd Religion, Gießen, 2,/70:Töpelmann (T, 103) 3,20.,

Historische Theologie.
1) Die Schriften, be1 denen keine Jahresbezeichnung Schlatter, A% Das Werden der Kirche in der Urchristenheit.gegeben lst, gehören dem laufenden Jahre d  o Velbert, Freizeiten- Verlag (38) 1,20.
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Caspar, E: Primatus Petr1. Kıne philologisch-histor. Unter- Dıehl, W, Evang., Bewegung Reformation 1m Gebiete der
suchung ber die Ursprünge der Primatslehre. Weımar, heutigen Hessen-Darmstädtischen Lande. Darmstadt, Selbst-
Böhlau (VI,; 79) M 3 verlag, 1926 122 0,50.

Preisker, Hx Christentum : Ehe ın den ersten reı Jahrhun- Rotscheilidt, Wig Der Wiedertäufer Joh W ılhelmsen seine
derten, Berl:; Irowitzsch 260) Ö, 50 Rotte 1m Clevischen (MonatshRheinKG Z 97—114)

De RKESILDUS, Storla dirıtto TOINANO neg]l1 ia MAartyrum Fasnıez. G.;, La renalssance catholique ET la devotion fe&minine
Torino, S0cC. ed. internaz,. (64) 10,60. ans la premıiere mo1tie du (RQuestHist 2, 305-32)Deloche, Le Christianisme Poitou [1e SE RQuest Gr1säar.; E Der Kampf Marıa W ards Ordensgründung1st Zg 25 T 202 1628—1631 (StimmZeit 573 Ö, r31—50)

Nock, A, D,, Pagan Baptısme ın Tertullian (JIhdtud A pril, BDaesier. La spirıtualite de Bourdaloue, Louvain, Museum
259 —90). Lessianum (196 169).

Stum mer 1 Die latein. Bıbel VOL Hıeronymus 0 5* das Juden- Ellınger, G, Angelus Siles1ius. Bresl., Korn (All, 260)
u  3 2y 154—099). Groß, I Der Burgenländer Prediger ber den Pietismus

Burch, V Myth and Onstantine the Great., LO Oxford Von Markus Fronius. Deutsche Übers DZw. InhaltsangabeUniv. Pr. 242 des lateın. Orig.- T’extes. Kronstadt, Gött, 1926 (V, 77)Lebön; I Une anclıenne opınıon SUTr 1a condition du du Lei
Christ ans la fin) (RHistkEccl! 2y 09—41 Bearb

[ BExiSs for Stu-
Schriften des Mag VIarCus Fronius. Kronstadt,ömiıth, Hz Augustine : De fiide eit symbolo. Leidner, 1926 1859 49)

dents 30 ] N Macmiıillan, 1926 58) Mahlıng, P Mirbt U, NeDe: Zum Gedächtnis AugustSpallanzanı, Cn La nOzıone d1ı Sacramento In Agostino ermann Franckes. Mıt Abb alle, Buchhandlung des
(ScuolaCatt 9 175—668; ADT., 258—68). Waisenhauses (DV} 124) 2,50.Sartor1: S, dı ı1postası enosIs dogmatica A0 FTitz, EF Das Eindringen des Methodismus ın W ürttemberg.concilı dı Efeso Calcedonia. Torino, Marietti 14 12,50. Stuttg. Scheutele (1 273Stiglmayr, I6 Aszese Mystik des 502 Dionysıius Areopagıta Leese, K Von Jakob Böhme
(Scholastık Z 166—20 A -Schelling. Zur Metaphysikdes Gottesproblems. Erfurt, Stenger (72)W eber, Aın Der Dıiıchter des Heliand 1m Verhältnis seinen Hockhstuhl; D: Staat, Kıirche Schule in den baden-baden-
Quellen (ZDitschAlt L 1—76) schen Landen Markgraf arl Friedrich (1771—1803).Sallet. LK Une pretendue lettre de Jean AIlX SUr Martıal Erbg.; Herder, ”70)fabrıquee par Ademar de habannes (BullLittEccl 1926, 5/6, Bı erb » Me; Vorverhandlungen der Bulle De salute ANTEMATUM.

7/8, 145—60). Eın Beıtrag Z römisch-preuß, Kırchenpolitik auf Grund
Schmeidler;, Ba Kaiser Heinrich u, seine Hel{fer 1mM In- v eröffentlichter vatıkan. Archivalıen.

vestiturstreıit. LDZ:} Dyk (ZAVI, 4A22 91) M 9320.!
Pad., Schöningh (VIL,

Feister, Fiı; Die Bedeutung der Sentenzenvorlesung für die Noele, K Franz Joseph Herr, Pfarrektor Kuppenheimtheol Spekulation des (Scholastik 2 . 250—955$). 1776-—1837: eın Leben Wiırken. Eın Lebensbild AUus
M asnovo, AS Guglielmo Auvergne (RivFilosNeodscol 23 der Gründungs-Geschichte der Erzdiözese Freiburg, Karls-

55 Arn ruhe, „Badenı1a“ 279Scheeben; Cn Der h Dominikus. Frbg., Herder (ALV, Le Marchand, Les Jesultes 5T le St Siege 1828 RQuest459). 1st Z 368—091).Bıelmeier, B ınn Ü Wert des lıturg. Gesanges iın der Feier Kerer, A Dominikus Ringeisen Ol Ursberg. Eın Lebens-
des Officium divinum nach Ihomas AGq. 2Z, 226-30). 9 Charakterbild. Rgsb., Verlagsanst. AV 194). M 3SAUL, D: Die Schriftgelehrsamkeit des Thomas V Ad (Ebd Canıvez. M., Auctarıum Caroli de Visch ad bibliothecam258—64 scriptorum Cisterciensis, ed Mehrerau, Bregenz, Cister-Ohm, Y Akkommodation Assimıilation in der Heiden- clenser (79 40 M .2
mM1iss1ıon ach em Ihomas AJ (ZMiss Wiss 2, 94-113) Korff, Hy Bıographia catholica. Verzeichnis VO Werken überCarlyle, 15 Le developpement de la theorie de l’autorite Jesus Christus SOWI1e ber Heıilige, Selige, Ordensleute, ehr-
pontificale mat]ere temporelle chez les canonistes de la würdige U, {tromme Personen, Konvertiten, eister christl.seconde moIi1tie du (RHistDroitFranc 1926, 4, 591-612). Kunst, hervorrag. verdiente kath. Männer u, Frauen 1870Bretschneider, Das Gründungsbuch des Klosters Heın-
richau. —1926. Frbg., Herder VE 280 49) 6,50.Aus em Latein. übertr. mıt Einführung Er-
läuterungen VECIS. Bresl,, Irewendt ranier (Al, 149) Systematische Theologie.Gereke, P Konrad VO  e Würzburg. Hrsg. Die Legenden.Halle, Nıiemeyer 66) 1,50. Kynast; R Eın WeEaurent, V Les s1gnataires du second synode des Blachernes 533

ZUur Metaphysik. 1DZe: Meiner (AILV,
(1285) (Echosd’Or avril, 129—409). Bemaitre; G Quarta VvUC,M eerpohl, FE Meıister Eckharts Lehre VO Seelenfünklein.

La PICUVC de l’existence de Dieun
pPar les degres des etres (NouvRTh Y s al —305 6, 436—68)Würzb., Becker, 1926 GAIT: 114) 2,40 Müller, A Psychologie. Versuch einer phänomenol. TheorieStrauch: P erswin: 1er anfangende Jahre: Des Gottes- des Psychischen. Ben., Dümmler (346 M7freundes Fünfmannenbuch, Hrsg. Halle, Niemeyer 3 I Experimentelle Psychologie. 40y mehrfachÖ3, Tar) 3,60 ‚veränd.,. Aufl Mchn Kösel Pustet (ÄLV, 275S1ieben bisher unveröffentlichte Traktate un Lektionen. Pfennigsdorf, E., Der relıg1öse WilleHrsg. Ebd (AXÄl, 105) 3,60

Eın Beltrag Zu PSY-
Kaspar, K Hus ü dıie Früchte seiner Wirksamkeit. Warns-

cholog. Verständnis des Christentums E seiner prakt, Auf-
gaben. Bes umgearb Aufl EBZ., Deichert (XIIL, 321)dorf, Opitz I2 — 1,60 Straubinger, Hi Dıe Stellung der Apologetik ZU! Okkultis-Kiıetsch; P E wangely u, Epistel Teutsch. Die gedruckten IMUS Z, 163 —78).hochdeutschen Perikopenbücher (Plenarien) 1473 —— ] 23 Gött.,,Vandenhoeck 308) D3

(arterer, A Beweisen okkulte Spontanerscheinungen das Fort-
leben der Menschenseele ach dem Tode?

Die Kris1s der
(StimmZeit SFriedell, Ba Kulturgeschichte der euzeit. Ö, ö7—098)europäischen Seele VO  D' der Schwarzen Pest bis zum . Welt- Der wissenschaftliche Okkultismus u,. seın Verhältnis ZUrkrieg, LE Kinleitung. Renaissance Reformation. Mchn., Philosophie. Innsbr.. Rauch ‘9 375 mıt Abb.)Beck (AIL, 413 49)

Lagarde, de; Recherches SUr l’esprit polıtique de la Re-
Heindel, M., Das rosenkreuzerische Christentum. - AÄAus Engl.

forme. P, Picard, 1926.
übersetzt VO Helene Frink. Lfg. (Schluß). JEDZ., Theosoph.

Martin Luther: Werke Krit, (Gesamtaus Verlagshaus (385 —443 mıt Fig.). Vollst.
gabe. 45 Wetmnar, Mann, E,, Die Überwindung des Christentums durch den arısto-Böhlau CI 750 49), 48) kratischen Gedanken. Weimar, Fink 193 M 5Moreau de, Luther ei ’Universite de Louvain (NouvRTh Rade, M., Glaubenslehre. Z „Vom Geist‘‘. Gotha, Klotz6, 4O FAS) 05)Moser, JE Das ° Kirchenlied U: .  1e Hofweise des Stange, Gi Dogmatik. Einleitung. Güt., Bertelsmann16 Jahrh Güt.,, Bertelsmann (7) (AXVIL, 242).



951 1927 "HEOLOGISCHE REVUE. Nr. 259

ch D' Da Institutiones theologiae dogmatıicae, Vol /R De kıentz, Rı Erziehung En Seelsorge. hr:‘Gewinn Aus seelen -
era relıg10ne, de eccles1a Christi, de tradıtione ei scriptura. aufschließender Forschung. Mchn., Kösel Pustet 90)Innsbr., Rauch (& 658) IX

ın gh B Marıenverehrung als Kulturmacht (StimmäAZeıt
Bühler, Charlotte, Das Seelenleben des Jugendlichen, 4. 9 vb

Aufl Jena, Fischer X 215) M 7
575 Ö, 831—86) Helter; ber Psychologie U Psychopathologie des Jugend-POorra L, Regıina La Regalitäa della Madonna. Padova, Lıbr. lıchen, Wien, Springer (Vs 9I1) M 3,60Gregoriana (3 173 Halker; O,, Handbuch ZU Einheitskatechismus. Hauptstück

Ubach; 1 Compendium theologz1ae moralıis. Vol AA GContinens Padı, Schöningh 224) 3,60.theoloz1am moralem sacramentalem, tractatum de censurIs. Schnitzler, H.; Handbuch Zu kath. Katechismus. Köln,Frbg., Herder (XVI,; 764) 12,50. Bachem CAH, 303) M 7Conforto, P problema della cosclenza. Brescıla, „Quer1- Hanß; J. Kurze lehrreiche Beispiele für den Kınheilts-
nıana‘*® (184 169) D 8& Katechismus. 249 vb Aufl Limburg, Steffen 480Mersch, B obligation morale princıpe de ıberte. Louvaın, Hahn; S Kirchengeschichte,
Museum Lessianum Fr LeneTe, IS ath Glaubenslehre.,

Frb©.; Herder 163) 3,60
- Uuüs vb. Aufl Ebd:

Cathrein, Va Der Kampf das Naturrecht (Scholastik 2,
208—28

127) 3,20,
ach L, I5 Kirchengeschichte In Zeılt- Ü Lebensbildern.

Klug, I Die Tiefen der Seele. Moralpsycholog. Studien. 39 Ausg. für Miıttelschulen. Umgearb. U, VO Knops.Aufl Padı Schöningh (VII 453) 6,60 Ebd e} 1L12) 2, O,
G„atterer, M,, Im Glaubenslicht,. Christl. Gedanken ber das Kastner, K Kirchengeschichte für Lyzeen 8 höhere Mädchen-

Geschlechtsleben. Innsbr., Rauch (I 16) M ı schulen, SM E} IL 509 vb. Aufl Bonn, Hanstein (X, 136)Michels, Altes u, Neues ZU Problem der Moralstatistik 2,00.
Kritik der Geschlechtsmoralstatistik (ArchSozWiss 2, 417-69). Religionsbuch für Obertertia. Ebd. (II, 14) I,50.

Praktische Theologie.
Anders, P Cohnen, Die Lehre VO der Kirche. Ausg.für höh Mädchenschulen, $03 vb. Aufl Ebd (X, 125) 2,50.

EbdPeters; I5 ath Religionslehre. 2.. Unterprima.KOöhts j Ist eine staatlıche „Kırchenhoheit‘“ U, iıne besondere
Staatsaufsicht ber die Kıiırche mıt der deutschen Reichsver-

(YT: 179) 3330.
Mohler, E Kirchengeschichte, Zieg9 vb Aufl Ebd (Al, 202).fassung vereıinbar » Padı Schöningh (EVss 60). 3,40SCRHWALZ: Ga Das Kirchenrecht. a völlıg umgearb Cohnen, A ath Glaubenslehre für dıe ÖOberstufe höh. ehr-

Aufl Ber].,, Heymann (IV, 79) 2,60. anstalten., 205 vb Aufl Ebd (AlL, 169).Tre  T Va Neues S Kirchenrecht für Preußen. Obendorfer; Az Die Heimat der Seele. Predigten ber den
Berl., Stilke SIT Himmel. Mchn,, Kösel Pustet 60) 2,50.,Miılar, N,, Kanonisches Recht der orthod. Kirche. Aufl. Ströbele, G.; Maria SCRXNEL dıie Völker. Marienpredigt. Bad
Belgrad, 1926 (AVI, 904) Dinar 200 (serbisch).Rudolph, R Staat Bıstum Danzıg (ArchPolitik 4, 443-56) Mergentheim, Ohlinger (19) 0,50.Kleeschulte, F Ganz schön bist du, Marıia, Marienpredigten.Sager, DE Zur Verurteilung des ‚„Maurrassisme“‘ (Action fran- Mstr., Alphonsus-Buchh. (76) 2,50.Calse) (SozRevue 4y 145—7357). Weingartner, Tos Marıenverehrung relig1öse Kultur. kurzeKoyot; M., Laicısme 1 aicite. P „Action populaire*‘, 1926 Marienpredigten, Frbe: Herder (IX, 67) 1,80.I50 IM Schubert; F Neubau der Liturgik ? 2, 238—954).Ros d y equ1vVOCO del laicısmo (CivCatt magg. 2 289-306). Liturgische Lebensweihe der kath Famiılie. Lateinisch-deutsch.Pribilla: M., Um Glaubenseinheit u, konfessionellen Frieden
(StimmZeit 5 7, 3, 99—114) In Verbindung mıiıt Drinkwelder bearb VO  3 der Münch-

Przywara, Bı Integraler Katholizismus ? (Ebd I115—21). LCI Bundesjugend des Kathol. Frauenbundes. Mchn., hea-
Giese, B 1: Hosemann, Die Verfassungen der Deutschen tiner- Verlag 20! 4,50.

Evang. Landeskirchen, I Berl,, arneck (AVI, McNeile, HS OoOme Karly Canons tu April, 225:32).
1032 Schülfe, Chr., Wie erschließen WIr u1ll$s das Brevıier » (ThGl-//2,

hw ATIZ D B Orientalische Kırche U, 99—216).Protestantismus
(PreußPfarrarchiv I5, 35 19093—9201I AÄuer, M., Anton Bruckner als Kirchenmusiker, Rgsb.,, Bosse

Janın, RY Les marlavıtes l’orthodoxie (Echosd’Or avril, (225, mehr, Taf. Kaks,)
6—20) T' , D, Glockenmusik. Eın Buch GlockenexpertenGrendel, I Erlösung u, Miss1iıon (ZMiss Wiss 2, 81—093 Glockenfreunde mıt Anleitung ZUr Glockenprüfung. Rgsb,,RKah, 4R Die missionarische Akkommaodation 1Im gottesdienstl. Coppenrath P B mıiıt bb.)Volksgesang (Ebd. I13—35) Gottesdienstliche Fragen der Gegenwart. Festschrift ]u1iusSchmidlin, Zur Kontroverse ber den indischen lerus U ds 7 Geburtstag, Güt,., Bertelsmann

Episkopat (Ebd. 156—61I
Lutgen. W., Der christl. SOzlalismus 1Im I Jahrh Halle, Christliche Kunst.Niemeyer 27) 1,20.

3 P, Proletarischer Glaube. Die relig1öse Ge- Preuß, H. Kırchenstile in Kunst I Dogma (NKirchlZ 4, 252
dankenwelt der organisierten deutschen Arbeiterschaft, ach —A s 331—40)sozlalist. U, kommunist. Selbstzeugnissen. Dens Furche-Ver- Brunof({f, N., ber den Breitraum ın der christlich-oriental. _ u.Jag 243 4,50. der altruss. Baukunst (Münch]bBildKunst I, 35—50Brucculerı; AÄS La Teoria della populazıone (contin.) (CivCatt

491—9)5 03 ; ADT. 2, apT. 16, Z SA1S
Alpatoff, M., La TIrinite ans art byzantın f l’icone de

21, 07
Roublev (Echosd’Or avrıl, 150—806).

Schmaltz, K., Die Kirchenbauten Mecklenburgs, Schwerin,Zürcher, A Liebe i Leben. Heiratsfragen ZUTr Vorbereitung Bahn (96 miıt eingedr. Grundr., 6 Abb.), M 7auf die Ehe Eıinsiedeln, Benziger, 1926 (S57 169) 3,20. Blatner, I Zur bayer. KunsWiesen, W,, Seelsorge U, Eheberatungsstellen 2, 156-62) JbBildKunst I ö04-—0689 ;geschichfe des 18 Jahrh (Münch
Haeberlin, C Geschlechtsnot u, Seelsorge. Die Geschlechts- Kempf, B Das Freiburger Münster seine Pflege 1n den

not der Gegenwart u, die Aaus ihr erwachsenden Aufgaben Jahren 1819—1834. Frbg., Herder (94 mıit Abb.) A
des Seelsorgers. Gotha, Klotz (V, 753 2,50. Schuette, Marıe, Gestickte Bildteppiche uü,. Decken des Mittel-Knackfuß, L.8 In der Schule der ewigen Weisheit. Betrach- alters. (3 Bde.) Die Klöster Wienhausen Ü, Lüne,
wungen ber die Nachfolge Christi für Ordensleute. Wies- Das Lüneburgische Museum.. Mit 62 Öar in Lichtdr., davon
baden, Rauch 254 ,50. farb. LPZE Hiersemann (XAIX, 66) Mappe ‚60Raitz V. FECHtZ; Kn Sollen dıe Exerzitien immer gnatianisqh Marienlob,. Des Bruders Eg1idius Büchlein VO'  (} unserer lıeben
sein ? (ZAszMyst 2, LAA*—= 54 Fraue. Mchn., Verlag ‚ ATIS sacra‘“‘ (42 ın Buntdr., Eatı)}Linhardt, R.; Brennender Dornbusch. Vorträge ZUr Lebens- I,25-gestaltung 1m Geiste des Evangeliums, D Röttinger, H.s Handzeichnungen des Hans Süß von Kulmbach(IV, 155). 30 3Frng.‚ Hfrder (Münch]bßildKur}st I, ö-—10);
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Soeben erschıen 1m unterzeıchneten Verlage:
}

plötzlich eın remdes Wort.Is7 UnNG ENDEN W ıe lernt man’s kennen ?
Unter denWEegE ITI Weiser ZUM MISUCH 01078 flott

Von Pfarrer Adoit Hosch In Andernach geschriebenen Artikeln des

‚Kleinen Herder‘ sucht INa  -220 Seiten 50, auf federleichtem Druckpapier, fein In Halbleinen
gebunden

| 24 Mark 4,8 sıcher nıcht vergebens.

Aus einer Kritik : „DIieses Buch nthält wirklıch, SO mul
W ds verspricht. Geist und Leben Es 1st 88

eın praktisches
Inder Tat eın Wegweliser geistigem Aufstieg. Das Nachschlagebuch seın !

ausgedehnte Gebiet, das der Verfasser ın seinem den Buchhandlungen hne
Buche bearbeitet, wiırd durch die Inhalts- InÜbersicht angedeutet, dıe folgende Abschnitte VCI- Kaufzwang anzusehen.

Ganzleinenbandzeichnet : Gottesgedanke und Gemeinschaft, Selbst- (lıchtecht)
bewußtsein Christi, Der Mann belı der Mutter, Das Halblederband
Papsttum, Das unterirdische Rom, Kırche und

Mark,
Kunst, Bonifatius, Franziskus, Dante, Mozart, Mal- Mark Teilzahlungen.
linckrodt, Bıschof Korum. Sehr viele Gebildete,
und nıcht 80 OR Katholiken, werden ach diesem le-
bendigen und aiußerst anregenden Buche des be-
kannten Katholıkentagsredners greifen un nıe-
mand wiıird hne Bereicherung AUuUs det and
je9enH:- Dr. . St

Das INZIgE Werk, Wwelches Tausenden
Durch alle Buchhandlungen bezıiehen VO  3 Katholiken und Andersgläu-bıgen, nıcht 11Ur Schriftstellern un:Yerlag der Paulinus-Druckerei GmbH., Irier Redakteuren, sondern allen, die ein-

mal dıe treibenden schöpferischen
Kräfte des jetzigen Katholizismus
1n ihrer machtvollen Geschlossen-
heıt kennenlernen wollen und
sollen, bel Lektüre, Diskussion, ıte-
rarischer Arbeıt, Vorträgen und
hundert andern GelegenheitenE Veröffentlichungen der Geseilschaft

Herausgabe des „‚LOrDUSM] gyewissenhafte, ZUVErläSsSsIge gibt
ber y 313 lebende, 1367 VerSiOr-

DIBEENSEENEENNENNN
ene Schriftsteller, 413 DecknamenCOrpus 550 Zeıtschriften, Zeitungen, Kor-
respondenzen ; SEeit 11 Nachschlage-

} Alfeld @ M. 1} Wittenbe  chen werke ; 23 wissenschaftliche Gesell-
Martin Luther (1524). Hrsg. VO  > Dr. Käthe üschgens. schaften ; 197 Verlagsanstalten ;

Erklärung des Regina (1527) Hrsg, VOoON Dr. eonhar 1410 rte (mit Angabe der dort
Lemmens M., 1926, 1092 ebenden Autoren), Ist der eue4,50; Subskr.-Pr. 3,50

eit 12 Il Iteraturkalender, 15
Herborn LOcorum 1  1 Nuius begründet VO Heıinrich Keiter,{tempoI Irıdion (1529) Hrsg VO  m Dr Patricius Dr. uliusherausgegeben VO

Schlager F M 9 1927 XXVIII 192 (,905 Subskr.-Pr. 6,45 Dorneich, 540 deiten, Bıider,
Preis in Leinwand I5 Mark' d ampien im Verlag Herder, ibmm ]  gauS er Glaubensspaltung

eft
130108nl. Peirus E die Neuerer

Verlangen SIE; bitte, kostenlos

erzeichn! wissenschaftUTrC. jede Buchhandlung ammelwerk5\snhentloriische Verlagsbuchhandlung, A Verlag Aschendorif, Münster
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Neuerscheinungen
Uberragend Ir chrifttum ..  ber cden Heidenaposte!l StITE ca

Seine MISSIONANSENE ersönlichke IhT Wir  ]
V Praofesscr = ] R arı ieper

Leinen I Broschiert 10,20
„ES sel unumwunden anerkannut,;, daß WIr katholischerselits eın annähernd gleichwertiges Paulus-

buch besitzen.‘“ (Professor Bır Heinrich Joseph Vogels ın ‚„‚Zeitschrift für Theologiıe und Seelsorge*“‘).
„Les titres de Ia seconde partle : Les princıpes caracteristiques de l’activıte de Paul, 103  - but, SCS MOYVYCNS, Ia fondatiıon

des communautes, les fondements theolog1iques de la mission paulinıenne, COUVFL des excellents, substantielles, Judi-
cleuses, precises, quı meritent d  z4  etre lues par les historiens de Ia pensee religieuse de Ssaınt Paul Qaussı J1en qucC pPar les
missionaires,‘‘ („Revue des sciences philosophiques ei theologiques‘*‘‘).

‚‚Tepers gründliches, auf das Wesentliche der einschlägigen exegetischen Voraussetzungen abzielendes Werk
verdient unseren ank und alle Beachtung.‘“‘ („KRottenburger Monatschrift für Theologie und Seelsorge‘‘).

IJMZ K aa A  I]- er heidnischen ng christlichen Antıke
VWCJ 13r ı1  -  - Klauser
(Liturgiegeschichtliche Forschungen, eft

Mıt 33 Textabbild. nd 23 Tateln. Brosch. 8,85, Halbleinen 10,40
Diıe eigentümlichen steinernen Sessel, dıe sıch In altchristlichen Grabanlagen finden, haben die archäologische Wiıssen-

schaft wiederholt beschäftigt, hne daß gelang, eine befriedigende Deutung für s1e finden Eine Erklärung VO Toten-
kult her wurde aum ernstlich versucht; in der Tat bieten uch die verhältnismäßig unerglebigen Mitteilungen der Väter
ber das frühchristliche Sepulkralwesen keinen unmittelbaren Anhaltspunkt. Nun wıssen WIr ber heute, da die Bräuche
des altesten Christentums sıch auf weiıten Strecken CS Imm1t denen der heidnischen Umwelt erührt haben. Sollte also
gelingen, Klarheit ber das Sıtzen bzw. ber die Verwendung des Stuhles 1m heidnıschen Totenkult gewinnen, könnte
VO 1er AaUuUS eine Aufklärung ber jene Sessel erhofit werden. Das ist der eıtende (Gedanke der vorliegenden Unter-
suchungen SCWESECN. Die Musterung der lıterarıschen und monumentalen Überlieferung der Antıke ergıbt NUuN, da 1im
antıken Totenkult nıcht bloß der Leıdtragende, sondern .auch der Verstorbene selbst sitzend erscheint ; der ote wiırd ein-
geladen, sıch ZUM) Mahle der alteren Tischetikette entsprechend auf einen Stuhl niederzulassen, ıne Übung, dıe
schließlich dem Worte “a E0ODE /AUFE Bedeutung „ LTotenmahıl‘““ verholfen hat Im 1enste dieses Sepulkralbrauches mussen
uch die 1n heidnischen Grabanlagen nıcht selten vorkommenden Steinsessel wenigstens ZU eıl gestanden haben, wıe sich
AaUuUs gewissen Eigentümlichkeiten derselben ableiten älßt Von den Sıtzen in christliıchen Grüften, ın denen 1a das Toten-
mahl ebenfalls heimisch WAaäTl, hat allem Anschein ach Gleiches gelten. Dadurch, da in dem geschilderten Sepulkral-
brauch wahrscheinlich uch der Ausgangspunkt des römischen Festes der Stuhlfeier DPetri suchen ist, gewınnt uch
für dıe Liturgiegeschichte besondere Bedeutung.

Jahrbuceh Liturgiewissenschaft
Im Verbindung mmIt Prof,: m }uund » ] Dn W herausgegeben

\ZC3 F, m> ] a 1- [ .
Band N: 443 16,80, xbd. Mk. 18,50

Der Band des „Jahrbuches für Liturgiewissenschaft“ steht ın der Linıe seiner Vorgänger und sucht Ss1ie durch
allseitige, gründliche Behandlung der geschichtlichen und systematischen Probleme der Liturgiewissenschaft fortzusetzen und

vertiefen. Dem dienen zunächst die Aufsätze, die auf dıe verschiedensten Gebiete dieser Wissenschaft Licht
werfen ; auf die liturgische Poesie durch Behandlung des Frühjahrssymbols ıIn den Osterriten: auf die Geschichte der
Perikopen durch minut1öse, tabellarısch unterstutzte Untersuchungen 1mM Anschluß einen Palimpsesttext ; auf dıie
Zusammenhänge VO  } Liturgie und Kultur durch tiefgehende Erörterung der Beziehungen zwischen dem Geiste der Gotik
un der Liturgie ; auf den Bestand westlicher und Ööstlicher Rıten durch Bericht ber lıturgische Handschriften. Der SYSLE-
matische eil drıngt Hand der kırchlichen Tradition 1n den für die Liturgie zentralen Begriff des Mysteriums e1n. Die
Miszellen geben kleinere Beiträge ZUr Liturgiegeschichte Aus den verschiedensten Gebieten. Sehr reich 1st wieder der Lite-
raturbericht, der ın ber 600 Nummern ber die gESAMIE Liturgieliteratur des Jahres 1926 kritisch berichtet.

jyede Büchhandlung 16efer.t.

echendorfische Verlagsbuchhandlung, Wesifalen
TUC| der ÄAS ch or[i iIschen Buchdruckerei 1n Münster


